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Der in ſeiner Art und Schwere bisher kaum dageweſene 
Fall des Landesverräters Pohl beweiſt von neuem, wie not⸗ 
wendig die Verſchärfung unſerer Spionagegeſetze war, be⸗ 
ſonders nachdem unſere Nachbarſtaaten zur „Rechten“ und 
ſur „Linken“ darin längſt vorangegangen waren. 
über die Schwere des Verbrechens ſelber kann man nur 
indirekt aus der Höhe der Strafe einen Anhalt gewinnen. 

an wird aber immer wieder fragen müſſen, wie es trotz der 
Kenntnis von der Verſchärfung der Strafen für den Landes⸗ 


verrat immer noch möglich werden kann, daß 
ſich deutſche aktive Unteroffiziere trotz der guten 
deutſchen militäriſchen Erziehung ſo unſagbar weit 


vergeſſen und ſich um eines Butterbrotes willen zu dem ſchänd⸗ 
lichſten Verbrechen, das es gibt, zu dem des Verrates am 
eigenen Vaterlande, hinreißen laſſen können. Für uns Oſt⸗ 
märker kommt übrigens noch hinzu, daß Pohl gerade hoch⸗ 
wichtige Dinge an unſerer Verteidigungslinie verraten hat, 
und es iſt ſehr intereſſant, daß man ſelbſt in Kreiſen, die 
völlig frei von dem „Geruch reaktionärer Geſinnung“ ſind, 
bei uns in unſerer Provinzialhauptſtadt Großpoſen hören 
konnte, daß die 15 Jahre Zuchthaus noch zu wenig ſeien. 
Jedenfalls iſt es ein erfreuliches Zeichen, daß man jetzt 
ziemlich allgemein von der Notwendigkeit der Verſchärfung 
unſerer Spionagegeſetze überzeugt iſt. Über die namenloſe 
Schändlichkeit des Verbrechers noch weiter zu reden, erübrigt 
fi) wohl. Er ift in den Augen jedes Deuiſchen, der nur 
noch ein Fünkchen nationalen Ehrgefühls im Leibe hat, ein 
für allemal gerichtet. In früheren Zeiten hätte ihn ſicher die 
ehrloſe Strafe des Galgens getroffen. 5 
a Es iſt zu hoffen, daß die Strafe doch etwas abſchreckend 
und einigermaßen erzieheriſch für nicht gefeſtigte Charaktere 
wirken dürfte. * r 
Aober noch andere Fragen tauchen hier auf. Mit Recht 
fragt ein nationales Blatt, wie e werden konnte, 
einem 26 jährigen Unteroffiziere jo unendlich wichtige Dinge, 
wie die neueſten Feſtungspläne unſerer Oſtfeſtungen überhaupt 
nur für Augenblicke zugänglich zu machen. Es erſcheint in 
der Tat dringend notwendig, daß man hierin noch mit weit 
größerer Vorſecht zu Werke geht als bisher. 5 
Eine weitere Frage iſt die ſchon früher einmal ange 
regte der Abſchaffung der fremden Militärbevollmächtig⸗ 
ten und Attaches bei den Mächten. Als die Dreyfus ⸗ 
Affäre zur Abberufung des deutſchen und italieniſchen Mi⸗ 
litärattaches in Berlin und Rom geführt hatte, wollten 
die Franzoſen dieſe Inſtitution auch abſchaffen. Aber es 
lam nicht dazu: Die „loyale“ Spionage, die dieſe Herren 
ausüben, beruht auf Gegenſeitigkeit, und den deutſchen 
Attachés iſt die größte Zurückhaltung dienſtlich auferlegt. 
Unzweifelhaft gehört die „loyale“ Spionage anerkannter⸗ 
maßen zu den delikateſten und ſchwierigſten Obliegenheiten 


* II 
Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. 
(30. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 

In dieſer Zeit fand er nicht gleich innerlich den Boden 

wieder, auf dem er bisher ſo ſicher geſtanden. Dunkel 
empfand er, daß der Friede, den die Seinen feſtzuhalten 
ſtrebten um jeden Preis, eine koſtbare Sache ſei. Inſtink⸗ 
tiv ſuchte er ſie auf, als könne er es ihnen von einem neuen 
Standpunkt aus abſehen, wie ſie es machten, ſo gemütlich 
und behäbig zu ſein, und als er zu einer Geſellſchaft bei 
jenem Herrn Tews geladen wurde, der bei der — jetzt 
längſt vollzogenen — Hochzeit ſeiner Tante mit Bruno 
Harder eine Rolle geſpielt, fuhr er hin. 
1 Auch ſein Vater war da, ebenſo die Familie Siemens. 
Bald wurde es ihm klar, was man von ihm wollte. Als 
zwiſchen Kaffee und Abendbrot die Herren im ſogenannten 
Sommerſtübchen beiſammen ſaßen — es waren außer ihm 
und Aron faſt nur ältere Männer zugegen —, wurde ihm 
von dem Hausherrn nahe gelegt, ob er nicht das Unrecht, 
das er neulich gegen ſeinen Vater und einen Prediger der 
Gemeinde begangen habe, gut machen und die Hand zur 
Verſöhnung bieten wolle. Das Erntefeſt ſtehe vor der 
Tür, und er werde doch wünſchen, das Abendmahl mitzu⸗ 
genießen. g . 

Kurt warf erbleichend den Kopf zurück. Seine flam⸗ 
menden Augen ſuchten umher und trafen Herrn Siemens 
ſenior, der mit vorgeſchobenem Kopf und hängender Unter⸗ 
lippe daſaß; ucrt ſchien es, als blieſen fich ordentlich ſeine 
Backen auf in Erwartung der Genugtuung, die ihm jetzt 
werden müſſe. Sein Vater ſaß an einem Ende des Tiſches 
im Hintergrunde und hatte die Stirn in die Hand geſenkt. 
Aron Siemens in dieſem Augenblick auch nur anzuſehen, 
wäre Kurt als eine Trivialiſterung von Heiligen erſchienen. 
w wenn mein Vater mir zürnt, werde ich zu Haufe 

ſeine Verzeihung zu erlangen ſuchen,“ ſagte er. „Gegen 
Herrn Siemens bin ich mir keines Unrechts bewußt.“ 

Herr Tews legte ſein rotes, von weißen Bartſtoppeln 

umgebenes Geſicht in bedächtige Falten. Sie meinen 
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der bei den Regierungen akkreditſerten Militärbevollmäch⸗ 


tigten und Militär- bzw. Marineattachés. Die Stellung 
der Attachés iſt nämlich ſehr heikel und erfordert großen 
Takt. Aber ſie können ihrem Vaterlande tatſächlich mehr 
nutzen als die geheime Spionage, wenn ſie den Geiſt des 
. Heeres erforſchen, wenn ſie einen militäriſch ge⸗ 
chulten Blick haben und durch ihre geſellſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen vieles herauszufühlen verſtehen, was ſozuſagen 
zin der Luft liegt“. Ihr Verkehr mit den Kameraden der 
fremden Armee kann ihnen von großem Vorteil ſein, denn 
man kann genug Schlüſſe aus der Art, wie unter ihnen ge⸗ 
urteilt wird, ziehen. 

Dies gilt beſonders von der Befähigung der höheren 
Truppenführer. Als muſtergültig kann der bekannte 
Bericht des franzöſiſchen Oberſt Stoffel vor Ausbruch des 
Krieges 1870/71 gelten, der zum Nachteil der Franzoſen keine 
Beachtung fand. Als das Gegenteil davon die Findigkeit der 
Militärattachees vor Ausbruch des Balkankrieges! Es iſt 
ſchlechthin unverſtändlich, wie man die energiſchen und 
umfaſſenden Kriegsvorbereitungen in den Balkankönigreichen 
hat „überſehen“ können! Es bedarf keiner Erwähnung, daß 
jede Militärverwaltung genaue Geheimarchive führt, die alles 
Wiſſenswerte von den fremden Armeen enthalten und dauernd 
ergänzt werden. 

„Demnach hat genau genommen dieſe ſogenannte „loyale“ 
Spionage nur ſehr wenig oder gar nichts mit dem zu tun, 
was man im allgemeinen unter dem Begriffe der Spionage 
verſteht, und es iſt vor allem ein gewaltiger 
Unterſchied zwiſchen dem Vollsgenoſſen, der ſich in Feindes⸗ 
land ſelbſt begibt, um dort etwas für ſein Vaterland Wichtiges 
auszuſpionieren, und dem gottvergeſſenen Verräter, der um 
äußeren, materiellen Gewinns willen nicht bloß die Sicherheit 
ſeines ganzen Vaterlandes und Volkes an ſich, ſondern auch 
ſonſt noch ungeheure andere, materielle Werte durch den Verrat 
an den Landesfeind aufs Spiel ſetzt, inſofern die au 
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Sozialdemokraten als 
. Tief eingewurzelt in unſeren Arbeiterkreiſen iſt noch 
die Anſicht, daß die Sozialdemokratie die Partei der Arbeiter 
ſei und die Intereſſen der arbeitenden Klaſſen wahrnehme. 
Wie wenig dies der Fall iſt, iſt ſchon oft genug mit dem 
Hinweis dargetan worden, daß die Sozialdemo⸗ 
arbeiterfreund⸗ 
lichen Geſetze geſtimmt hat, welche ſeit faſt 
drei Jahrzehnten zwecks Beſſerung der Lage der 
werktätigen Bevölkerung auf wirtſchaftlichem und ſozialem Ge⸗ 
biete ergangen ſind. Trotzdem begegnen dieſe unbeſtreitbaren 
Tatſachen in ſtädtiſchen Arbeiterkreiſen vielfach ungläubigem 
Kopfſchütteln, weil die ſozialdemokratiſchen Agitatoren es mit 


vielleicht, das geht uns nichts an. Ihr Vater klagt aber 
leider, daß er keine Macht über Sie hat.“ 

Kurt blickte ſchmerzlich zu ſeinem Vater hinüber. Das 
blonde, ſorgfältig friſterte Haupt erhob ſich nicht. 

„Alſo werden Sie gegen Herrn Siemens woll erſt 
recht nich die ſchuld'ge Ehrerbietung bewieſen haben,“ fuhr 
der Hausherr fort. „Sie ſagen, Sie wiſſen nichts davon; 
das iſt ein ſchlechtes Zeichen. Ihre Familie iſt eine von 
denen, die unſere Religion immer hoch gehalten haben, 
und Sie haben die Worte „fündhaft“ und „Seelenmord“ 
von ihr gebraucht. Wenn Sie das kein Unrecht nennen, 
iſt es ſchlimm. Er ſchüttelte den Kopf. 

„Herr Tews,“ ſagte Kurt, dem es noch immer ein 
Leichtes ſchien, die Fäden, die ſich um ihn ſpannen, wie 
Spinngewebe zu zerreißen, „ich weiß zwar heute nicht 
mehr jo genau wie Herr Siemens, welche Worte ich ge 
braucht habe, aber niemals habe ich unſere Religion treffen 
wollen; die —“ ſeine Stimme wurde belegt — ſteht mir 
auch hoch.“ 

„Das ſagen Sie ſo!“ g 

„Das —“ er vollendete nicht. Sollte er's hinaus: 
rufen: „Das hab' ich bewieſen!“ —? Still, hilflos und 
ach, jo unſäglich lieblich, ſah er Irene von hinnen gehen, 
geſenkten Hauptes, in ihrem ſchwarzen Kleid — ſah ſich 
daſtehen und denken, was er ſeitdem tauſendmal gedacht: 
Und wenn's das Teuerſte koſtet: was des Menſchen beſten 
Teil ausmacht, darf nicht ins Wanken kommen! — „Das 
— mach' ich mit mir ſelber aus!“ ſprach er finſter und hob 
ſtolz den Kopf. 0 

Sie ſahen ihn alle an, dieſe wohlgenährten, etwas 
ſtumpfen Geſichter, einige bedauernd, einige geſpannt, alle 
aber nachdenklich. Es fiel ihm ein, wie unendlich friedvoll 
ihm das ganze Treiben der Heimat vorgekommel war, als 
er von Berlin zurückkehrte, und er begann zu ahnen, daß 
ei in 8 55 Welt des engſten Horizontes bereits ein Fremd⸗ 
ing ſei. 5 
„Ob Sie uns ein Recht über Ihr Gewiſſen einräumen 
wollen oder nicht, ſteht natürlich bei Ihnen, entgegnete 
Tews ernſt. „Zwingen können wir Sie weiter nicht und 
wollen es auch nicht. Bloß das iſt Ihnen ja bekannt, wer 
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dreiſter Stirn zu behaupten wagen, daß alles, was zugunſten 
der Arbeiter geſchehen iſt, nur der Sozialdemokratie und ihren 
Führern im Parlament zu verdanken ſei. Der Arbeiter iſt 
aber kaum in der Lage, dieſe Behauptungen nachzuprüfen und 
ihre Unwahrheit nachzuweiſen. 

überzeugender wirkt dagegen ſtets ein Hinweis auf die 
Verhältniſſe in den eigenen Betrieben der Sozial⸗ 
demokratie und den in ihrem Geiſte geleiteten ſogenannten 
freien Gewerkſchaften. Darum ſeien bezeichnende Ausſprüche 
und Vorkommniſſe im Zuſammenhange ins Gedächtnis zurück⸗ 
gerufen. Es war auf dem Parteitage in Breslau, wo der 
verſtorbene Führer der Genoſſen, Bebel, gegenüber mehreren 
Anträgen auf Abſchaffung der Nacht⸗ und Akkordarbeit der 
Parteibeamten erklärte: „Glauben Sie doch ja nicht, daß wir 
die Parteiinftitute zum Experimentierfeld unſerer Grundſätze 
machen können.“ Und von Richard Fiſcher, dem Geſchäftsführer 
des führenden Parteiorgans, des „Vorwärts“, berichtete der 
„Korreſpondent“, das weitverbreitete und vielgeleſene „Ge⸗ 
werkſchaftsblatt der Buchdrucker (1906), der doch ſicherlich 
gut unterrichtet ſein dürfte, die klaſſiſchen Ausſprüche: 

„Wir laſſen uns nicht hineinreden in die Maßnahmen des Ge⸗ 
ſchäfts“. ... „Ach, was, perſönliche Ehre des Arbeiters!) 
„Die Organiſation geht uns gar nichts an, wir haben unſere 
Inſtanzen.“ 

Das iſt derſelbe Richard Fiſcher, der auf dem Berliner 
Parteitage (1892) erklärte: 

„Iſt es denn Aufgabe der Parteigeſchäfte, für ein paar junge 
Leute, die zufällig darin als Hilfskräfte, Ausgeher, Hausdiener uſw, 
angeſtellt ſind, eine ausnahmsweiſe hohe Bezahlung zu gewähren?“ 


Wucht 
auf dem Genoſſenſchaftstage zu Düſſeldorf (1907) die La 
halter und Handlungsgehilfen einen Tarif einreichten, wurde 
derſelbe nicht nur glatt abgelehnt, ſondern überdies eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, 

„daß genoſſenſchaftliche Lohn⸗ und Arbeitstarife nicht auf ſolche 
Prinzipien aufgebaut werden dürfen, deren Durchführung bei den 
konkurrierenden Privatbetrieben noch in weiter Ferne liegt.“ 

Auch in der Zigarrenfabrik der Großeinkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft deutſcher — ſozialdemokratiſcher — Konſumvereine 
arbeiteten die Arbeiter lange, entgegen den ſonſt aufgeſtellten 
ſozialdemokratiſchen Grundſätzen, ohne jeden Tarif. Als aber 
im Jahre 1913 dort etwa 140 Arbeiter ſich weigerten, tarif⸗ 
widrige Arbeit zu leiſten, wurden fie einfach entlaſſen. Dabei 
handelte es ſich um eine Forderung von etwa 60 Pfennigen 


an den Segnungen unſerer Kirche teilnehmen will, muß 
mit reinem Herzen kommen.“ 

„Kommt Herr Siemens mit reinem Herzen? Weiß 
Aron ſo genau, ob ich es ihm zum Beiſpiel ſchon vergeben 
habe, daß er mir die Leute in der Rapsernte abwendiß 
machte?“ 

„Was? Was?“ fuhr Aron Siemens auf, und feine 
Augen funfelten. „oKunte ich wiſſen, daß Du fie ſchon ae: 
dungen hatteſt?“ — Aber jeine Stimme ging unter in dem 
allgemeinen Murren, das dieſer Angriff gegen einen Pre— 
diger hervorgerufen hatte. Einige ſuchten vergeblich nach 
Worten, andere fingen an und kamen nicht zu Ende. Die 
gewohnte Zurückhaltung wich nur ruckweiſe dem raſchen 
Impuls, aber es war erſichtlich, daß die Wogen der Errer 
gung hoch gingen auf allen Seiten. 

Dia erhob ſich ein alter Herr, deſſen breite gerade 
Schultern ſchon, während er ſaß, die ſeiner Nebenmänner 
überragt hatten. Kurt war es nicht entgangen, daß er 
ihn bisher aufmerkſam betrachtet, obgleich er ſelbſt Herrn 
Albrecht nur hier und da in der Kirche auf der Eſtrade 
der Prediger geſehen hatte. Er war ein Alteſter der Ge⸗ 
meinde, ſprach aber für gewöhnlich in einem andern Be⸗ 
zirk und konnte nur durch irgend ein beſonderes 
Intereſſe heute hergeführt worden ſein. — Es war plötz⸗ 
lich ſtill, als er die Abſicht, das Wort zu ergrei® eiate. 
Er ſagte aber nur in einer gewiſſen weltmänniſch⸗liebens⸗ 
ie Art, die ihn lebhaft von ſeinen Genoſſen unter⸗ 
ied: 

„Ach, lieber Herr Siemens, ich ſehe da die Damen im 
Garten, und es iſt jetzt doch abends ſchon recht kühl. Wollen 
Sie nicht fo gut fein, ihnen wenigſtens Tücher hinauszu— 
bringen?“ 

Aron verbeugte ſich und ging, ſichtlich geärgert, aba 
gehorſam. 

„So!“ ſagte der vorige Sprecher, auf Kurt zukom⸗ 
mend, der ſich erhob, „wir wollen doch nicht Privatange⸗ 
ba mit dem vermiſchen, was uns hier zuſammen⸗ 

Alſo zunächſt, mein dan Freund: man pflegt 
wohl einem älteren Manne Recht einzuräumen, Die 
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für Mann und Woche für eine bis eineinhalbe Stunde Mehr⸗ 
arbeit. 

Die Beiſpiele ließen ſich noch erheblich vermehren. Werden 
ſie endlich den irregeleiteten Arbeitern die Augen öffnen? 


Serajewoer Nachklänge. 


In einem Privattelegramm ſtellt das „Neue Wiener Tagblatt“ 
feſt. daß die Nervoſität, welche infolge der Belgrader Alarmnachrichten 
dom Sonntag in Ofen⸗Peſt in finanziellen und politiſchen Kreiſen 
Platz gegriffen hatte, am Dienstag beinahe ganz verſchwunden - fei, 
Das Blatt weiſt darauf hin daß die Reife des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tiſza nach Wien nicht deshalb erfolge, weil neue und 
außerordentliche Maßnahmen notwendig wären, wozu abſolut 
keinerlet Anlaß vorliege, ſondern deshalb. weil Graf Tiſza. der 
heute im Abgeordnetenhaus die an ihn geſtellten Interpellationen 
über die Folgen des Attentats in Seraje wo 
ſowie über die Alarmnachrichten aus Belgrad beantworten will, 
mit dem Miniſter des Auswärtigen konferieren wolle, um 
im Einvernehmen mit ihm vorzugehen. Selbſtverſtändlich, ſagt 
das Blatt, behalten die vom Grafen Tiſza in ſeiner vorwöchigen 
Rede charakteriſierten Richtlinien der zu befolgenden Politik der 
Monarchie ihre volle Geltung, denn es hat ſich nichts ereignet, was 
eine Anderung der Beſchlüſſe oder auch nur eine Ergänzung derſelben 
notwendig machen würde. Die Monarchie wird alſo auf der einen 
Seite die inneren Reformen in Bosnien und andererſeits eine Auf⸗ 
rechterhaltung des gegenwärtigen Syſtems durchführen. Nach dem 
vollſtändigen Abſchluß der Recherche nüber das Atten⸗ 
tat in Serajewo werde man dafür Sorge tragen, daß die wirklich 
Schuldigen, wo ſie ſich immer befinden mögen, ausgeforſcht werden. 
Gleichzeitig wird man auch Bürgſchaften dafür verlangen, daß die 
aus Serbien genährte hochverräteriſche Bewegung an unſeren 
ſüdlichen Grenzen ein Ende findet. Man hofft, daß Serbien die 
Wünſche der Monarchie erfüllen werde, daß weitere Komplikationen 
vermieden werden. Oſterreich⸗-Ungarn wird dabei von dem Grund⸗ 
gedanken geleitet, daß die Aufrechterhaltung des Friedens und die 
Exiſtenzintereſſen des Staates gleich hohe Bedeutung haben, daß alſo 
die Löſung unter gleicher Berückſichtigung beider Geſichtspunkte er⸗ 
folgen müſſe. Daß man dabei vorſichtig zu Werke geht und nichts 
überhaſtet, iſt eher danach angetan, die Offentlichkeit zu beruhigen, als 
irgend eine Nervoſität zu rechtfertigen. 


Albanien. 


Valona vor dem Fall. 


Nach einem am Dienstag in Durazzo aufgegebenen Radio⸗ 
gramm iſt die Lage unverändert. Die Einnahme von Valoua 
burch die Aufſtändiſchen iſt unabwendbar. Zahlreiche Familien 
find aus Valona geflüchtet. Die Bewegungen des Feindes auf 
ſeinen Stellungen am Raſtbul, andauernder Signalwechſel mit 
der Stadt, ſowie Arbeiten an den Stellungen, wo die den Re- 
gierungstruppen abgenommenen Geſchütze deutlich ſichtbar ſind, 


Aufſtändiſchen zur Folge. Nach bierher gelangten Nachr 
find die Epiroten bereits bis Dukati vorgedrungen. 
Nochmalige Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen. 

Am Dienstag abends 9 Uhr wurde ein Parlamentär zu den 
Aut ſtändiſchen geſandt, der ihnen vorſchlagen ſollte, entweder 
mit der Bebölkerung von Durazzo oder mit der Kontrollkom⸗ 
miſſion oder mit dem Fürſten zu verhandeln. Die Aufſtändiſchen 
erwiderten, daß ſie, bevor ſie eine neue Entſcheidung treffen, den 
Fall von Valona abwarten wollen. 

Der Dampfer „Herzegowina“ iſt mit 200 Flüchtlingen an 
Bord, unter denen ſich der Präfekt von Koritza befindet, in Du⸗ 
razzo eingetroffen. 


Jugend zurechtzuweiſen, aber finden Sie, daß der Jugend 
gegen das Alter daſelbe Recht zufteht?“ 

„Nein,“ entgegnete Kurt errötend, aber ohne Zögern, 
„wenn ich dieſen Eindruck gemacht habe, bedauere ich es 
und bitte um Entſchuldigung. Ich wollte nur ſagen: 
Kommt es denn auf das Wort an und nicht auch auf die 
Geſinnung? Verwiſchen wir nicht den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Gut und Böſe, wenn wir nie die Dinge beim rechten 
Namen nennen? Zieh'n wir nicht Heuchelei und Hinter⸗ 
liſt groß, die mehr Schaden in der Welt ſtiften als ein ehr- 
licher Streit?“ 2 
Wieder ſchwoll die Erregung um ihn auf. Der Alteſte 
betrachtete ihn ſinnend. Um ſeine weiße Stirn ſtand eine 
Wirrnis reichen, grauen Haares, wie bereiftes Strauchwerk 
gegen den lichten Wintertag. Kurt hatte das Gefühl, daß 
er entweder einer ſehr überlegenen oder ſehr liebenswürdi⸗ 
gen Natur gegenüberſtehe, und dabei fiel ihm ein, daß 
Strenggläubige, wie Herr Siemens und Herr Tews, ſelbſt 
ſein Vater, dieſen Mann durchaus nicht einwandsfrei 
lobten, teils weil er ein ſchlechter Wirt ſei, teils weil er 
eine tolle Jugend hinter ſich haben ſollte. 

Forlſetzung folgte 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Donnerkeil und Blitzſteine. 

Nach einer Vorſtellung der alten Griechen, die von den Rö⸗ 
nern übernommen wurde, ſchleuderte Zeus als Gewittergott 
einen Dommerkeil, und der Glaube daran, daß mit dem Blitz 
ein Körper vom Himmel herabfährt, der entweder Menſch, Tier 
oder Baum erſchlägt oder harmlos ſich in die Erde eingräbt, iſt 
weit verbreitet. Immerhin waren die alten Germanen beſſere 
Naturbeobachter als die Völker des klaſſiſchen Altertums, denn 
das Geſchoß ihres Donnergotts Thor, der Hammer Mjölnir, 
kehrte nach ihrer Auffaſſung immer wieder von ſelbſt in deſſen 
Hand zurück. 

Der Irrtum hat eine Anzahl verſchiedener Wurzeln. u- 
nüchſt kann der Blitz, wenn er in einen Sandboden einſchlägt, 
aus zuſammengeſchmolzenen Sandkörnern ein eigentümliches Ge⸗ 
bilde erzeugen, das als Blitzröhre bezeichnet wird. Unter Um- 


x 


haben täglich alarmierende Gerüchte über Angriffsabſichten der ſchaft und die deutſche Zu 


weiterung der internationalen Statiftit jehr erwünscht. Der 


— »olener Tageblatt. 3- 
Zur Tagesgeſchichte. 


„Unſinn, du haſt geſiegt!“ ze 

Wie unfreundſchaftlich gering die Nationalliberalen, ob⸗ 
wohl ſie zur Stichwahl Mann für Mann zugunſten des frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten auſbieten, den Augenblickserfolg des fort⸗ 
ſchrittlichen Gedankens bei der Wahl in Koburg einſchätzen, 
wie ſehr ſie die unpolitiſchen Mittel — z. B. die mißbräuch⸗ 
liche Ausnutzung der Niederfüllbacher Stiftung — zu Wahl⸗ 
und Parteizwecken verurteilen, beweiſt folgende Auslaſſung der 
parteiamtlichen „Nationallib. Korreſpondenz“: 

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die nationalliberale 
Partei in Erfüllung ihrer nationalen Pflichten am 17. d. Mts. für 
den ſortſchrittlichen Kandidaten eintreten und damit die Sozial» 
demokraten werfen wird. Damit iſt aber dem alsdann 
gewählten Reichstagsabgeordneten für Koburg. Herrn Arnold, und 
ſeinen fortſchrittlichen Freunden, in erſter Linie dem Staatsrechts⸗ 
lehrer und Reichstagsabgeordneten Dr. von Lijt, der nach⸗ 


drücklich mit der Niederfüllbacher Stiftung in Koburg redneriſch 


gewirkt hat, die Pflicht erwachſen, nunmehr die im Wahl⸗ 
kampfe hinſichtlich dieſer Stiftung gemachten Verſprechungen einzu- 
löſen und dem Lande Koburg diejenigen vom belgiſchen Staate nach 
Anſicht der Fortſchrittler zu Unrecht einbehaltenen Millionen zuräd- 
augewinnen, aus deren Ertrag alsdann die Grundſteuer in Koburg zu 
beſeitigen wäre. Wir fürchten, daß die Koburger Bauern, die 
daraufhin gutgläubig ihre Stimmen für Herrn Arnold abgegeben 
haben, eine der größten Enttäuſchungen ihres Lebens zu 
verzeichnen haben werden. Dann aber wird es für die national⸗ 
liberale Partei an der Zeit ſein, die wahre Bedeutung 
der Niederfüllbacher Stiftung und ihrer mißbräuchlichen Ausnutzung 
vor aller Welt klarzuſtellen und den Wahlkampf auf denjenigen politi⸗ 
ſchen Boden zurückzuſchieben, auf den allein er gehört. Von dem 
Wahlkampf. der ſich in den Julitagen des Jahees 1914 im Herzogtum 
Koburg abgeſpielt hat, kann man mit den Worten Talbots ſagen: 
Unſinn. du haft geſiegt!“ 

Sehr freundnachbarlich klingt das gerade nicht, den 
Fortſchritt hier ſozuſagen mit dem Unſinn als gleichbedeutend 
hinzuſtellen. 

Saateunſtands⸗, Anbau: und Erutenachrichten. 

Man ſchreibt uns: 


die Bundesregierungen 
Angaben über die Zuckerrüben. 
Internationale Landwirtſchaftliche Inſtitut in 
beabſichtigt, ſeinen Informationsdienſt über 
auszugeſtalten und hat deshalb angeregt, 
daß zu dieſem Zwecke die Zuckerrüben in die deutſche Saaten⸗ 
ſtands⸗, Anbau⸗ und Ernteſtatiſtik aufgenommen werden. Bei 
der Bedeutung des Rübenbaues für die deutſche Landwirt⸗ 


Bundesrat hat infolgedeſſen der Anregung Folge gegeben und 
ſeine Beſtimmungen vom 1 Juni 1911 erweitert. In Preußen. 
Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig und Waldeck 
wurden die Erhebungen über Zuckerrüben bereits bisher vor⸗ 
genommen. Von ſeiten der übrigen Bundesſtaaten ſind Be⸗ 
denken gegen deren Einführung nicht erhoben worden. 


Gemüſezoll und erhöhte Mittel für feldmäßigen 
Gemüſebau. 

Die Frage der Einführung eines Gemüſezolls iſt kürzlich von 
den deutſchen Intereſſenten mit Nachdruck gefordert worden. 
Wie man uns ſchreibt, dürfte die Angelegenheit bei der bevor- 
ſtehenden Zollreviſion jedenfalls ernſthaft zur Sprache kommen, 


10 1 können ſie die Länge von mehreren Metern erreichen. 
as im deutſchen Volksmunde Donnerkeit genannt wird, hat je 
doch mit dem Blitz gar nichts zu tun. Es iſt vielmehr von 
Naturwiſſenſchaft als Reſt längſt ausgeſtorbener Tiere erkannt 
worden. Dieſer Donnerkeil, auch Wetterſtein oder Teufelsfinger 
genannt, hat etwa die Geſtalt eines winzigen Zuckerhutes, doch 
finden ſich auch ſchlankere und längere Formen. Als Verſteine⸗ 
rung findet er ſich vorzugsweiſe in der weißen Schreibkreide und 
iſt durch die Zerſtörung der Kreidefelſen im Oſtſeegebiet durch 
Gletſcherſtröme der Eiszeit gleichzeitig mit dem Feuerſtein über 
den Boden der norddeutſchen Tiefebene ausgeſtreut worden. Die 
c lehrt, daß dieſe Gebilde die einzigen feſten Körper ⸗ 
teile von Tintenſchnecken waren, und nennt fe Belemniten. Ihr 
Vorkommen im Sand und der Mangel einer beſſeren Erklärung 
hat ſie beim Volk zu Kindern des Blitzes werben l Die 
meiſte Nahrung aber hat der Glaube an die Donnerkeile aus den 
Steinfunden erhalten, die ſich auf Überbleibſel aus der Zeit des 
vorgeſchichtlichen Menſchen b 11 5 Wenn das Volk ſchon dazu 
neigt, in jedem ſonderbar geſta teten Stein etwas Unnatürliches 
oder Übernatürliches zu ſehen, und ihn auch als Heilmittel gegen 
Krankheiten zu verſuchen, ſo 9 57 die Pfeilſpitzen, Meſſer 
und Beile des ſteinzeitlichen Menſchen, ehe ſie richtig verſtanden 
wurden, die Einbildungskraft in höchſtem Grade aufregen. 
man dergleichen unter den natürlichen Geſteinsbildungen nicht 
fand, ſo nahm man eben an, dieſe Steine müßten vom Himmel 
gefallen ſein. Erſt gegen Ende des 16. Jahrhunderts hat ſich zum 
erſten Male ein Mann gefunden, der auf die rechte Deutung die⸗ 
0 Steine verfiel. Es war Michael Mercatus, Leibarzt des 
apſtes Clemens VII. und Aufſeher der vatikaniſchen Gärten, 
der die Keraunien, wie man die Donnerkeile von der griechiſchen 
Zeit her nannte, als Steinwaffen des Urmenſchen erklärte. Die 
Schrift dieſes tüchtigen Kopfes wurde aber erſt 1717 auf Befehl 
des Papſtes Clemens XI. veröffentlicht. Auch damals mag ſie 
noch vieles Kopfſchütteln hervorgerufen haben, da erſt im 18. Jahr⸗ 
undert der Vergleich mit den Steingeräten der Eingeborenen 
merilas einen ſicheren Veweis dafür gab, daß gs dieſe Don⸗ 
nerkeile als rohe Steinwaffen zu betrachten wären. Ein Jeſuiten. 
pater, Lafitau, war der Ver . eines umfangreichen Werkes, 
worin er die Sitten der amerikaniſchen „Wilden“ mit denen der 
Urzeit des Menſchen verglich und ausdrücklich darauf hinwies, 
daß die Blitzſteine Europas wegen ihrer Ahnlichkeit mit den 
Steinbeilen und Pfeilſpitzen der Amerikaner dieſelbe Deutung 
erfahren müßten. nw. 


Bücher als gute Kapitalsaulage. 


Aus London wird berichtet: Die vierte Abteilung der Bücher⸗ 
ſammlung Huth iſt bei Sotheby verſteigert; die viertägige 
Auktion endete mit einem Ertrage von 372 221 M. Damit er⸗ 
reicht die Geſamtſumme, die bisher bei den Verſteigerungen der 
erſchiedenen Abteilungen der Sammlung Huth erzielt wurde, 


Bei Ri 


worden, 


zeit 


tung zuma 


ſich mit ihr kürzlich befaßt 


da der Deutſche Landwirtſchaftsrat 5 
Be 


hat und das Landes⸗Okonomiekollegium im Winter einen 


Iſchluß gefaßt hat, der gleichfalls für Einführung eines Gemüſe⸗ 


zölls eintritt. Auch die landwirtſchaftliche Verwaltung dürfte 
ſich der Notwendigkeit eines ſolchen Zolls nicht verſchließen Hand 
in Hand mit den Beſtrebungen zur Einführung eines ſolchen 
Zolles geht eine vermehrte ſtaatliche Fürſorge für den Gemüſe⸗ 
bau. Im Etat für 1915 dürften erhöhte Mittel zur Förderung 


daß in Deutſchland jährlich für rund 25 bis 26 


Millionen Mark mehr Gemüſe ein- als ausge: 


führt wird. Insbeſondere erſcheint es erwünſcht, daß zur 


weiteren Verbreitung des Gemüſebaues Muſteranlagen geſchaf⸗ 


fen werden, die als ſolche befruchtend auf die Bevölkerung wir⸗ 


ken. Da der einheimiſche Frühgemüſebau unter der Konkurrenz 
des Hauptgemüſeeinfuhrlandes Holland beträchtlich leidet, das 
durch ſeinen Gemüſebau unter Glas in der Lage iſt, das Früh⸗ 
gemüſe durchſchnittlich drei Wochen früher als der deutſche Ger 
müſebauer auf den deutſchen Markt zu liefern, jo dürften Muſter⸗ 
anlagen zur Kultivierung von Frühgemüſe unter Glas von ber 


ſonderem Werte fein, namentlich wenn fie in der näheren Um- 
gebung größerer Städte angelegt werden. 


Hanſi und die trauernd hinterbliebenen Kautions⸗ 


zeichner. 


Freunden Hanſis zuſammengebracht, 
da 


Welcher unerhörten Dreiſtigkeit aber dieſer Ehrenmann, 


tapfer aus dem ſichern Verſteck natürlich wie alle echten und 
rechten Welſchlinge, fähig iſt, beweiſt ſeine Unterredung mit 
dem Vertreter des „Figaro“, über die folgendermaßen bes 
richtet wird: 

Paris, 15. Juli. Unter dem Titel „Warum ich mich nicht ge⸗ 
ſtellt habe“, veröffentlicht der Figaro“ ein Schreiben des Karikaturiſten 
Hanſi⸗Waltz, in dem dieſer in der ſchärfſten Weiſe das Reichsgericht 
angreift und u. a. ſchreibt: Ich weiß, ich habe verſprochen, nicht 


zu fliehen. Ich bin loyal in Leipzig erſchienen im Vertrauen, dort 
ter zu finden. Gleichzeitig in der Prozeßverhandlung aber ſag 
Hinterhalt () gefallen war. Ich bin vom 
da beſchimpſt 
und die Richter ſanden weder in meinem Album noch in 


daß ich in einen 


anwalt wie der gemeinſte Apache 


meinem Leben den geringſten mildernden Umſtand. (Auch das noch!) 
Der Kampf war zu ungleich. Ich habe vielleicht zum letzten Mal 
Elſaß⸗Lothringen geſehen. Ich habe in Deutſchland eine Summe 
aurüdgelaffen, die etwas mehr als mein Vermögen ausmacht, aber 
ich bin frei und will franzöſiſch werden, wie es meine Väter waren. 

Auf die rüpelhafte Beſchimpfung unſeres Reichsgerichts 
braucht man nicht näher einzugehen. Nach dem bisherigen 
Verhalten Hanſis mußte man erwarten, daß er im ſicheren 
Paris wie ein unerzogener Flegel in ordinärer Weiſe drauf⸗ 
los ſchimpfen würde. Heiterkeit dürſte nur erregen, daß er 
allen Ernſtes auch noch auf mildernde Umſtände gerechnet hat!! 
Daß er erklärt, Elſaß⸗Lothringen zum letzten Mal geſehen zu 


den ſtattlichen Betrag von über 3382000 M., wobei die unter 
der hi verkaufte Shafejpeare-Sammlung nicht mitgerechnet ilt. 

it dem Erträgnis dieſer Sammlung würde der bisherige 
Erlös 4 Millionen Wetſteigen. Der höchſte Preis, der am letzten 
Verſteigerungstage b t wurde, fiel auf ein illuſtriertes Exem⸗ 
plar von Lyſons „Environs of London“ das 11600 Mart brachte. 
Ein Manuſtript des 15. Jahrhunderts „Statuta civitatis Londonia- 
rum erzielte 3040 Mark. 1876 hatte es 900 Mart gekoſtet. Ein 
Exemplar von „Look about you“, 1600, erzielte 2070 Mark, das 
Stück hatte 1869 285 Mark gekoſtet. Für Lovelace „Lucasta“, 1647, 
wurden 2900 Mark bezahlt, das Werk hatle Huth 1871 fur 105 Mark 
gekauft. Für Luthers „contra Henricum Regem Angliae“, 1522, 
ein Widmungseremplar der erſten Auflage, hatte der Sammler 1856 
42 Mark bezahlt: bei der jetzigen Auktion brachte das Stück 1320 Mk. 
„The Churle and the byrde“, 1555, 8 Blätter, hatte Huth 540 Mk. 
angelegt. jetzt brachte das Werk 4500 Mark. Lylys „Alexander, 
Campaspe and Diogenes“, 1584. wurden 4800 Mark bezahlt; 1868 
wurde das Exemplar für 252 Mark gekauft. Die Kapitalsantage hat 
ſich ſomit gelohnt. 


Aunft und Willenſchatt. 


Eine preußiſche Geſchichte von Hinze. Profeſſor Otte 
Hintze, der Hiſtoriker der Berliner Univerjität, arbeitet zur- 
an einer kurzgefaßten preußiſchen Geſchichte, die zum 
rigen Jubiläum der Regierung der Hohenzollern in der 
Mar 1815 erſcheinen foll. 5 

— Ein neues Gemälde von Michelangelo. In englifchen 
Kunſtkreiſen erregt die Entdeckung eines Bildes, das von Kennern 
Michelangelo zugeſchrieben wird, großes Aufſehen. Es handelt 
16 um eine Darſtellung der Szene, in der Chriſtus dem ungläu⸗ 
b gen Thomas jeine Wundmgle zeigt; der Heiland und Thomas 
ſtehen im Vordergrund, im Hintergrund gewahrt man 6 weitere 
Geſtalten. Die Figuren {ind falt lebensgroß. Der gegenwärtige 
Eigentümer des Werkes, Mr. G. H. Dutton aus Cheſter, kaufte 

as Bild, ohne ſeinen hohen Werk zu kennen. Seit mehr a 
60 Jabren befand ſich das Werk im Beſitze einer in Cheſter 
alteingeſeſſenen Familie, die dem ererbten Stücke keine Bedeu⸗ 
I zaß und es ſchließlich in einen Möbelſchuppen unter“ 
bringen ließ. Der Beſißer wurde es müde, regelmäßig Lagergeld 
dafür zu entrichten und ließ das Bild zuſammen mit allerlei 
Trödelwaxe verſteigern. „Mir 8 das Bild,“ erzählte Dutton, 
„und ich hatte das Gefühl, es müſſe doch einen Wert haben. 
eritand ich es denn — faſt umſonſt. Ich zeigte es dann einer 
Reihe von Kunſtverſtändigen, denen ſofort die Verwandtſchaft 
mit der Arbeitsweiſe Michelangelos auffiel.“ Das Gemälde iſt 
am Boden etwas angebrannt, und man vermutet, daß es in den 


500jä 


Tagen der Revolution aus einer franzöſiſchen Kirche gerettet 


wurde. Dutton find für das Gemälde bereits 200 900 M. geboten 
worden, aber er bat dieſen Vorſchlag abgelehnt, da er glaubt, 
erheblich mehr erhalten zu können. 


des Gemüſebaues eingeſtellt werden in Anbetracht der Tatſache, 2 


die 
ſind. f 


— 


haben und franzöſiſch werden zu wollen, wird tiefes Weh in 
ganz Deutſchland von der Maas bis an die Memel hervor⸗ 
rufen. Am heftigſten freilich wird das Weh ſeiner ſo jämmer⸗ 
lich hereingefallenen Kautionsgläubiger ſein. Hanſi findet 
es natürlich ganz in der Ordnung, die kleinen Leute um ihre 
Pfennige gebracht zu haben. 


Die Pariſer Preſſe und der neue Militärſkandal. 
Auch die Montage Debatte des franzöſiſchen Senats wird 
in der Pariſer Preſſe eifrig erörtert. Die Blätter der einzelnen 
Parteien richten zumeiſt ſcharfe Angriffe gegen die politiſchen 
Gegner. 

Figaro“ behauptet: Der Kriegsminiſter Meſſimy ſei an 
den gegenwärtigen Zuſtänden mitſchuldig, habe er doch im Jahre 1906 
als Berichterſtatter für das Kriegsbudget gefchrieben, daß es ein 
Wahnſinn wäre, die militäriſchen Anſtrengungen Deutſchlands blindlings 
nachzuahmen und verlangt, daß das Kriegsbudget möglichit ein⸗ 
geſchränkt werde. 

Jaures ſchreibt in der „Humanité“: Seit langem iſt die 
Berrüttung unſerer Verteidigungsmittel bekannt. Nicht die 
Millionen haben gefehlt, ſondern Ideen und Köpfe. Man hat in 
Paris die albernen Zapfenſtreiche eingeführt und die plumpen 
Vorurteile entfeſſelt, denen das Dreijahrsgeſetz ſeinen Urſprung 
verdankt. 

Cléemenceau ſchreibt in feinem „ Hombre“: Wie un⸗ 
ſagbar traurig iſt es, daß der gegenwärtige Kriegsminiſter genötigt 
iſt, in kläglicher Weiſe durch Entſchuldigungen die unverzeihlichen 
Ngchläſſigkeiten abzuſchwächen. 5 


Deulſches Reich. 


** Der König von Sachſen hat am Dienstag wohl⸗ 
behalten über die Prager Hütte die Spitze des Groß⸗ 
Venedigers erreicht und 5 über das Defregger⸗Haus abge⸗ 
ſtiegen. Er begibt ſich über Bruneck nach Sand im Tauferer⸗ 
Tale, wohin Prinz Ernſt Heinrich und die Prinzeſſinnen⸗Töchter 
taff Dresden abgereiſt ſind, um mit dem König zuſammenzu⸗ 

en. 

* 60. Geburtstag. Der Präſident der Preußi tral⸗ 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. Geh. Reg.⸗Rat ar 1 l kaz 
vollendet am Mittwoch fein ſechzigſtes Lebens jahr. 

Das 2. und 3. Geſchwader der Hochſeeflotte ſowie 
die kleinen Kreuzer ſind im Laufe der Nacht auf Mittwo 
aus dem Kieler Hafen ausgelaufen. Die Schiffe vereinigen 
ſich bei Skagen mit denen des 1. Geſchwaders und den 
Panzerkreuzern zur Sommerübungsreiſe, die nach Nor⸗ 
wegen führt. 5 
Eine Rede des Kardinals v. Hartmann. Am Sonntag 
hat Kardinal von Hartmann in Krefeld eine Anſprache 
gehalten, in welcher er u. a. folgendes ſagte: 

ch kann Ihnen nur verſichern, und ich weiß es aus beſter 
Quelle, aus dem Munde eines Dip e es abi keine Aich 
ber Welt und kein Minifterium, welches jo genau er iſt, 
wie der Hl. Vater, weil er in den Biſchöfen der einzelnen Länder 
die beſten Informatoren hat, die ihn über alles unterrichten. 

arum iſt es eine Lüge und Unehrerbietigkeit, immer 
wieder zu ſagen, der Hl. Vater ſei nicht genau informiert. 
Er iſt genau informiert darüber, was in Deutſchland vorgeht, 
und er wird alles tun, was notwendig iſt für das Heil der 
Katholiken. Wir wollen alſo Liebe und treue Anhänglichkeit 
und unbedingtes Vertrauen ſetzen auf den Hl. Vater. Seien Sie 
feſt überzeugt, wir können in der Liebe und im Vertrauen zum 
Hl. Vater nicht zu weit gehen. 

Das ſtimmt aber mit der Wirklichkeit trotzdem nicht über⸗ 
ein. Aus der Stellungnahme des Papſtes in ſeinen Erlaſſen 
ging ja doch ſchon mehrfach unzweifelhaft hervor, daß er 
falſch oder ſchlecht und unvollkommen unterrichtet iſt. 

* Miniſterialdirerlor Kirchner, der Direktor der 
Medizinalabteilung im preußiſchen Miniſterium des Innern, 
feiert am Mittwoch ſeinen 60. Geburtstag. Aus dem 
Leben des Jubilars ſeien bei dieſem Anlaß nachſtehende Daten 
wiedergegeben: 

„Martin Kirchner, am 15. Juli 1854 zu Spandau als 
Sohn eines Pfarrers geboren, ſtudierte zunächſt 8101 und 
9 2775 


Philoſophie, um dann durch Eintritt in die Kaiſer 
Akademie zur Medizin überzugehen. Als Stabsarzt arbeitete 
er unter Robert Koch im Hygieniſchen Inſtitut der Berliner 
Univerfität, wobei er die erſten Proben ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Befähigung ablegte. Sein 1896 erſchienener „Grundriß der 
Militärgeſundheitspflege“ hat wohl am meiſten dazu beigetragen, 
daß er noch im osiden ab auf Betreiben des Miniſterial⸗ 
direktors Althoff als Hilfsarbeiter in das Kultusminiſterium 
berufen wurde, wo er e chnell zum vortragen. 
den Rat mit dem Titel Geheimer Medizinalrat aufrückte und 
1901 die Ernennung zum Geheimen Obermedizinalrat i 
Obwohl er auch an der Univerſität eine außerordentliche Pro- 
feſſur für een bekleidete und dann den Lehrauftrag Bin 
[oiale fich 


izin wahrnahm, vermochte er die Hauptarbeit 
ür das 


Reichsgeſetz Über die Bekämpfung gemeingefährlicher 
rankheiten vom 30. Juni 1900 und das preußiſche Geſetz über 
die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 
u leiſten. Im Jahre 1911 wurde Kirchner — ſeit ſoſt zwei 
Menf enaltern wieder der erſte Mediziner — zum Direktor 
der preußiſchen Medizinalabteilung ernannt. 

Die „Deutſche Tageszig.“ ſagt am Schluß einer längeren 
Würdigung ſeiner Verdienſte: 

„Alles in allem möchten wir dem Miniſterialdirektor Af 
ner die Anerkennung nicht verſagen, daß er dank ſeiner ja 
1 Qualitäten und ſeiner ungewöhnlich ausgeprägten 
Perſönlichkeit 23, große Verdienſte, namentlich auf den 
mannigfachen Gebieten des Seuchenſchutzes und um die ! 
Ausbildung unſerer Arzte, erworben hat; daß er nach der wohl 
nicht ganz unbegründeten Meinung nicht nur der Kreiſe, die 
andere mediziniſche Anſchauungen vertreten, nicht immer 
die Fehler dieſer Vorzüge vermieden hat, kann 
kein Grund dafür ſein, mit dieſer Anerkennung für ein erfolg 
reiches Wirken und eine ſtarke Perſönlichkeit zurückzuhalten. 

** Unverſtändliches Verbot. Nach einer an den Pro⸗ 
vinzialverband des Deutſchen Wehrvereins gelangten Mit⸗ 
teilung des bayeriſchen Verkehrsminiſteriums he die Bayerische 
Staatseiſenverwaltung ebenfo wie die preußiſche den Aushang 
von Tafeln mit einer Warnung gegen den Eintritt in die 
Fremdenlegion auf den Bahnhöfen nicht zuge⸗ 
laſſen. Es wäre ganz intereſſant, einmal zu hören, was 
denn für Gründe gegen den Aushang ſolcher Tafeln von den 
Eiſenbahnverwaltungen vorgebracht werden. Es ſcheinen bei 
uns doch noch mehr bureaukratiſche Zöpfe des Hängens am 
toten Buchſtaben vorhanden zu ſein, als man allgemein anzu⸗ 


nehmen geneigt iſt. 


* 


— VDoſener Cageölatt. >— 


Apt. Die Anſtellung im höheren Vibliotheldienſt. Man 
ſchreibt uns: Durch königliche Verordnung müſſen infolge 
neuer Beſtimmungen über die Befähigung zur Anſtellung im 
höheren Bibliothekdienſt in Zukuuft zugleich mit dem Zu⸗ 
laſſungsgeſuch folgende Zeugniſſe vorgelegt werden: 1. Das 
Reifezeugnis eines deutſchen humaniſtiſchen oder Realgymnaſiums 
oder einer deutſchen Oberrealſchule; 2. das Zeugnis über die er⸗ 
folgreiche Ablegung einer der nachſtehenden Prüfungen: a. des 
erſten Abſchnitts der Prüfung für das Lehramt der klaſſiſchen 
Sprachen, der deutſchen Sprache und der Geſchichte der 
deutſchen Sprache, der Geſchichte und der franzöſiſchen oder 
engliſchen Sprache, der Mathematik und der Phyſik, der 
Chemie, der Biologie und der Geographie; b. der Uni⸗ 
verſitäts⸗Schlußprüfung für den höheren Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
waltungsdienſt; 3. ein Leumundszeugnis; 4. ein ärztliches 
Geſundheitszeugnis; 5. der Lebenslauf, der auch die Angabe 
u enthalten hat, auf welche Weiſe der Bewerber ſeinen Unter⸗ 
halt während der Dauer des Vorbereitungsdienſtes zu beſtreiten 
gedenkt. Die Prüfung erſtreckt ſich auch darauf, ob Kandidaten 
mit dem Reifezeugnis eines Realgymnaſiums in der griechiſchen 
Sprache und Kandidaten mit dem Reiſezeugnis einer Ober⸗ 
realſchule in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache ſich das 
für den Bibliothekdienſt nötige Maß von Kenntniſſen ange⸗ 
eignet haben. 


* Erſatzwahlen. Für die Reichstagserſatzwahl in 
Ravensburg⸗Saulgau-Riedlingen⸗ Tettnang hat 
das Zentrum den Sekretär des Volksvereins für das katholiſche 
Deutſchland, Sziegele, aufgeſtellt. — Für die Landtags⸗ 
erſatzwahl in Frankfurt a. O. iſt an Stelle des verſtorbenen 
fortſchrittlichen Abgeordneten Kommerzienrat Blell der Handels- 
kammerſyndikes Meyer (Charlottenburg) als fortſchrittlicher 
Kandidat aufgeſtellt worden. 


» Eine Vorlage über die Wanderarmenfürſorge wird dem 
Reichstage in feiner nächſten Tagung zur Durchberatung zu- 
gehen. Die Regelung ſieht einmal ein Geſetz zur Fürſorge 
der Wanderarmen vor und ferner eine Abänderung des 
Unterſtützungswohngeſetzes, wobei der § 2 in Frage 
kommen dürfte. In dem Entwurf zur Fürſorge für mittelloſe 
Wanderer ſollen alle Bundesſtaaten verpflichtet werden, Einrich- 
tungen zu trefſen, zu unterhalten und zu verwalten, um mittel- 
loſen arbeitsfähigen Männern, die Arbeit ſuchen, Arbeit zu ver⸗ 
mitteln. 5 

» gur Bildung einer Deutſch⸗Griechiſchen Geſellſchaft wird in 
den „Grenzboten“ ein Aufruf veröffentlicht. Die Geſellſchaft ſoll die 
traditionellen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Griechenland ſeſtigen und vertiefen durch wechſelſeitige Aufklärung 
über die Eigenart und die Intereſſen der beiden Völker und durch 
Unterſtüͤtzung jeder Art von perſönlicher Verbindung. Die Königin 
von Griechenland hat das Protektorat der Geſellſchaft übernommen, 
Als ihre nächſte Aufgabe betrachtet die Geſellſchaft, die von wiſſen 
ſchaftlichen Kreiſen ihren Ausgang nimmt, die Heraus“ 
gabe einer Zeitſchriſt „Hellas“, durch die eine beſſere 
Kenntnis Griechenlands in Deutſchland verbreitet werden ſoll. Mit 
der Zeitſchrift als ihrem Sammelpunkt wird die Geſellſchaft weitere 
Aufgaben in Angriff nehmen können, wie die Einrichtung von Aus⸗ 
kunfts⸗ und Vermittelungsſtellen, die Überſetzung griechiſcher Werke 
ins Deutſche und deutſcher ins Griechiſche, die Gewährung von Reife 
ſtipendien für Forſchungen, die in der von der Geſellſchaft verfolgten 
Richtung liegen; ſie wird auch für die Verbreitung deutſcher Ideen in 
Griechenland und in der griechiſchen Preſſe zu wirken ſuchen. In der 
Förderung der wirtſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder 
wird die Geſellſchaft eines ihrer wichtigſten Ziele erblicken. Die 
ordentliche Mitgliedſchaſt kann ſowohl von Einzel perſonen mit einem 


Jahresbeitrag von mindeſtens 10 Mark, wie von Anſtalten und 
Körperſchaften mit einem ſolchen von mindeſtens 100 Mark erworben 


werden. Daneben rechnet die Geſellſchaft auf Gönner und Inter⸗ 
eſſenten, die durch einmalige größere Zahlung zu lebens länglichen 
Stiftungsmitgliedern werden. 


e Das Beamtenheer des ſozialdemokratiſchen Staates 
im Staate wächſt in bedrohlichem Maße. Nach dem Bericht 
im Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der freien 
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften (Nr. 19) iſt in dem 
kurzen Zeitraum von 1905 bis 1913 die Zahl der Arbeiter⸗ 
ſekretäre von 74 auf 155, der Parteiangeſtellten von 17 auf 
150, der Berichterſtatter von 28 auf 78 und der politiſchen 
Redakteure von 158 auf 287 B Die entſprechenden 
Zahlen bei den anderen roten Beamten lauten: Buchhändler, 
Kontoriſten 24 — 137, Expedienten 108 — 329, Gewerk⸗ 
ſchaftsangeſtellte 549 — 2159, Krankenkaſſenangeſtellte 57 — 
107, Schriftſteller 31 — 55, Sonſtige O — 28. Die Ge: 
ſamtzahl dieſer Beamtenſchaft hat ſich in dieſen acht 
Jahren mehr als verdreifacht, indem ſie von 1095 
bis auf 3617 geſtiegen iſt. 

Sammlungen für die roten Schmierfinken! Der Zentral- 
vorſtand des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins von Teltow-Bees⸗ 
kow teilte ſeinerzeit mit, daß fein Kaſſierer Beiträge für die An⸗ 
gehörigen der wegen Beſudlung des Charlottenburger Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals Verurteilten entgegennehme und die Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung regeln werde. Wegen dieſer Veröffent⸗ 
lichung ſind jetzt Strafverfahren eingeleitet. Der 
Redakteur der roten „Fränkiſchen Volkstribüne“, Genoſſe Hacke, 
und in den letzten Tagen die Genoſſen Max Groger als Sekretär 
und Alex Pagels als Kaſſierer des Wahlvereins von Teltow⸗ 
Beeskow ſind, wie der „Vorwärts“ mitteilt, wegen „Aufforderung 
zu einer unerlaubten Sammlung“ verhört worden. Das wäre ja 
noch ſchöner, wenn für ſolche ehrenwerte Burſchen auch noch ge- 


ſammelt würde! 


Luflſchiftahrkt und Flugweſen. 
Zuſammenſtoß zweier Fahrzeuge in der Luft. 

Schwerin, 15. Juli. Auf dem Flugplatz Gorries gerieten 
geſtern beim Start zwei Flugzeuge aneinander. Das 
Flugzeug des Fluglehrers Geigant verſuchte über die Ma⸗ 
ſchine des kurz vorher geſtarteten Leutnants von der Lü he 
hinwegzukommen, wobei die Apparate aufeinanderſtießen. Gai⸗ 
gant erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, wäh⸗ 
rend Leutnant von der Lühe ernſte innere Verletzun⸗ 
gen erlitt. 


Das Fideifommißgeſetz in der 
Kommiſſion. 


Die Fideikommißgeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die erſte Leſung des Geſetzes, wie gemeldet, vollendet. 
Ob die Anderungen, die ſie an den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes vorgenommen hat, ſämtlich als Verbeſſerungen anzu⸗ 
ſprechen ſind, iſt ja wohl nicht ganz unzweifelhaft. Grund⸗ 
ſtürzende Anderungen aber hat die Kommiſſion eben⸗ 
rn vorgenommen, wie allzu umfaſſende. Alles in 
allem darf aber nach den Beſchüſfen der Kommiſſion darauf; 
gehofft werden, daß ein brauchbares Geſetz zuſtande kommen 
wird und zwar ein Geſetz, das im weſentlichen von der 
Übereinſtimmung aller bürgerlichen Parteien des 
Abgeordnetenhauſes getragen wird. Dieſer letztere Geſichts⸗ 
punkt war auch für die konſervativen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion von großer Bedeutung und hat ſie veranlaßt, in ver⸗ 
ſchiedenen Fragen den Wünſchen der übrigen Parteien ent⸗ 
gegen zu kommen. Selbſt wenn dies den eigenen Wiünjchen; 
nicht immer ganz entſprach. 

Um noch einmal von den Anderungen gegen die Herren 


hausfaſſung kurz das Weſentlichſte herauszuheben, jo ſei bemerkt, daß 


der § 3 den Zuſatz erhalten hat, daß der einem Fideikommiß 
zu widmende Grundbeſitz ſeit 30 Jahren im Eigentum der Familie 
des Stifters oder derjenigen ſeiner Mutter ſich befunden haben 
muß, es ſei denn, daß die Selbſtbewirtſchaftung gewährleiſtet iſt 
oder daß die Stiftung beſonderen öffentlichen Zwecken dient. Die! 
Anſichten darüber, ob als Vorbedingung fideikommiſſariſcher 
Bindung langer vorheriger Beſitz an dem zu bindenden Grund- 
eigentum zu fordern ſei, ſind ja auch in konſervativen Kreiſen 
ſehr geteilt. Durch die von der Kommiſſion der Bindung zuge⸗ 
fügten Ausnahmen dürfte vielleicht eine annehmbare Mittellinie, 
für die auseinandergehenden Anſchauungen gefunden ſein. Die; 
Kommiſſion hat ferner einen neuen $ 5a eingefügt, der das 
„Bauernlegen“ verhüten ſoll. Alle Parteien waren in dieſem 
Ziele einig, ſchwer war es nur, den richtigen Weg dazu zu 
finden. Die Kommiſſion hat geglaubt, durch die Beſtimmungen 
des § ba es durchgeſetzt zu haben, daß Beſitzungen kleinen und 
mittleren Umfanges, die bis vor längſtens 30 Jahren eine 
ſelbſtändige Wirtſchaft gebildet haben, nicht zu einem Familien- 
fideikommiß gewidmet werden dürfen. Um aber Schäden nach 
der anderen Seite zu vermeiden, iſt die Widmung in dem Falle 
für zuläſſig erklärt, wenn ſie vom gemeinwiriſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus unſchädlich iſt, oder wenn die Verringerung kleineren 
oder mittleren Beſitzes „ausgeglichen“ worden iſt (3. B. durch 
Widmung entſprechend großer Grundfläche zur Neugründung 
ſelbſtändiger bäuerlicher Wirtſchaften), ebenſo auch, wenn die 
Fideikommißſtiftung oder Erweiterung öffentlichen Zwecken dient. 
Dabei iſt beſonders an die Anſetzung von Landarbeitern und die 


Kultivierung von Edland zu denken. Dem allgemeinen Rechts⸗ 


gefühl kommt entgegen die Anderung im 8 24, daß nämlich der. 
Fideikommißbeſitzer eine an ſich rechtlich ungültige, aber von ihm 
ſelbſt vorgenommene Veräußerung nicht ſelbſt für ſeine Perſon 


allein, ſondern nur mit Zuſtimmung der Familienvertretung 


anfechten kann, ſowie ferner die zuſätzliche Beſtimmung in 8 40, 
wonach der Fideikommißbeſitzer den Gläubigern mit dem Fidei⸗ 
kommißbeſitz und ſeinem außerfideikommiſſariſchen, privaten Ver⸗ 
mögen (Allod) haftet, wenn er eine Verpflichtung eingegangen 
iſt, bei der nicht erkennbar iſt, ob er ſie für das Fideikommiß 
oder für das Allod übernommen hat. $ 33 hatte vorgeſchrieben, 
daß Mietd-, Pacht- und Dienſtverträge nach Ablauf des Jahres, 
in dem ein Nachfolgefall eintritt, von beiden Teilen gekündigt 
werden können. Die Kommiſſion hat die Ausnahme gemacht, 
daß das Kündigungsrecht nicht eintritt, wenn es ſich um kleine 
Pachtungen bis zu 20 Hektar oder nur auf höchſtens drei Jahre 
abgeſchloſſene Verträge handelt. Es mag hierbei bemerkt wer⸗ 
den, daß es, wie nach geltenden, ſo auch nach neuem Fideikommiß⸗ 
recht ſich empfiehlt, wenn eine derartige vertragsmäßige Bin⸗ 
dung über den Tod des gegenwärtigen Fideikommißbeſitzers oder 
eines ſonſtigen Nachfolgefalles hinaus beabſichtigt wird, die be⸗ 
treffenden Verträge auch von den mutmaßlichen Fideikommiß⸗ 
nachfolgern mit unterzeichnen zu laſſen. Nach $ 144 konnte überall, 
wo eine Familienvertretung für ein Fideikommiß bisher noch 
nicht beſtand, binnen 4 Jahren nach Inkrafttreten des neuen 
Geſetzes eine ſolche Vertretung freiwillig unter Zuſtimmung der, 
beiden nächſtberechtigten Agnaten eintreten, wobei zu bemerken 
iſt, daß nach § 95 beim Fehlen einer Familienvertretung die 
Fideikommißbehörde einzugreifen hat. Die Kommiſſion hat nun 
die obige vierjährige Friſt dahin ausgedehnt, daß die Beſtellung 
der Familienvertretung bis auf zwei Jahre nach dem nächſten 
Nachfolgefall ſeit Inkrafttreten des Geſetzes verſchoben werden 
kann. Für die Familienſtiftungen (8 180 —191) iſt durch die 
Kommiſſion im weſentlichen nur geändert, daß nicht alle, ſondern 
nur die größeren Familienſtiftungen lim Werte von mehr als 
250 000 M.) der Königlichen Genehmigung bedürfen. Ferner 
ſind für die Familienſchlüſſe weitere Erleichterungen eingeführt. 
An den Beſchlüſſen des Herrenhauſes über die Stempel und Ge⸗ 
richtskoſtenbeträge iſt im weſentlichen nur geändert, daß die Ge⸗ 
richtskoſten für Beauſſichtigung eines Fideikommiſſes von 
auf ½ der in $ 33 des Gerichtskoſtengeſetzes vorgeſehenen Ge⸗ 
bühren erhöht worden ſind. Soweit die weſentlichſten Under 
rungen, die das Abgeordnetenhaus an den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes getroffen hat. Ob allerdings im Plenum alle dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion genehmigt werden, iſt nicht unzweifelhaft. 
Für eins aber hat ſich namentlich die konſervative Partei wie 
im Plenum, jo auch in der Kommiſſion aufs energiſchſte einge- 
ſetzt. Das find die „bäuerlichen Fideikommiſſe“. | 
Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt zu dem bisherigen 
Ergebnis der Kommiſſiousverhandlungen über das Fidei⸗ 
kommißgeſetz: f 
„Wie wir hören, find in den beteiligten Miniſterlen die Bor ⸗ 
arbeiten behufs Regelung der Bindungsmöglichkeit bäuerlichen 
(kleinen und mittleren) Beſitzes im vollen Gange; wie bereits im 
Plenum, ſo war auch bei Beginn der Kommiſſionsſitzungen, und dort 
mit ganz beſonderer Betonung, von konſervativer Seite verlangt 
worden, daß eine ſolche Regelung im Rahmen des vorliegenden 
Geſetzes oder zugleich mit ihm vor ſich gehe. Die beſtimmten Er⸗ 
klärungen konſervativerſeits haben ſonach den gewünſchten Erfolg ge⸗ 
habt. Es ſteht zu erwarten, daß bei Wiederbeginn der Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes als eine der erſten Aufgaben die Frage dieſer 
bäuerlichen Fideikommiſſe behandelt werden wird.“ . 


Ein überaus wirkſames Mittel bei ver- 
alteten Magenleiden und Verſtopfung. 


Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche bei Magen⸗ 
verſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden, welche 
dieſe übel nach ſich ziehen, mit Stomoxygen erzielt 
wurden, ſind geradezu glänzend. Die Säure im Magen 


verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr, die Schmerzen 
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten 


nicht mehr auf. Die Nerven werden gekräftigt. Stom⸗ 
oxygen wird von vielen bedeutenden Arzten verordnet, da 
der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine Wirkung hervor⸗ 
ruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es 
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft verbeſſert; 
er reinigt und kräftigt aber auch den Magen und die 
Nieren und tötet die Keime, welche häufig die Urſuche 
ſchwerer Krankheiten ſind. Stomoxygen iſt außerdem 
vollkommen harmlos und ein Verſuch wird jeden von der 
Vorzüglichkeit des Präparates überzeugen. In allen Apo⸗ 
theken erhältlich. H. 1063 


manch. dan Mid. Meyer 


Klavierſtimme ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. I. 


Reſtgüter. 


Von unſerer Begüterung Jablonken-Theerwiſch, Kreis Orkels⸗ 
burg, ſtellen wir folgende Reſtgüter zum Verkauf: 

1. Reſtgut Jablonken, Größe etwa 1250 ha. Davon etwa 
500 ha guter Wald; Reſt Acker, Wieſen, Weiden. Erforder⸗ 
liche Anzahlung 450 000 M. 

Reſtgut Damerau, Größe 208 ha. Erforderliche Anzahlung 
55 000 M., 

Reſtgut Luiſenkhal. Größe 87 ha, mit kleiner Ziegelei. Er⸗ 
forderliche Anzahlung 25 000 M. 

Der Acker iſt auf ſämtlichen Gütern, mit Ausnahme des Vorwerks 
Luiſenthal, in der Hauptſache nicht zu ſtrenger Lehmboden. Sämt⸗ 
liche Reſtgüter erhalten Waldbeſtände zugeteilt. — Die rn der 
Güter erfolgt in der Hauptſache mit vierprozentigem Staatsgeld. — 
Ausführliche Vergebungsbedingungen werden auf Wunſch zugeſchickt. 
— Beſichtigung ſederzeit geſtattet. — Nähere Auskunft erteilen: 
Gutsverwalter Zimmermann in Theerwiſch bei Jablonken und 
die Oſtpr. Landgeſellſchaft m. b. Haftung zu Königsberg i. Pr., 
Theaterſtraße 4. 19 1061 


2. 
3. 


Vornehmer Herrenſitz 


in Nieder⸗Schleſien von etwa 2200 Morgen Größe, mit vor⸗ 
züglichen Acker⸗ u. Wieſenverhältniſſen. Wald, guter Jagd. 
Schloß in ſchönem Park, guten Wirtſchaftsgebäuden, komplett 
ansgeſtattet, Brennerei, mit voller guter Ernte 
unter 995557 Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 
etwa 180 000 Mark. 16869 
Selbſtkäufer erhalten koſtenloſe Auskunft unter „N. G. 
10“ an die Exped. d. Blattes. ö 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 
Pumpen 


! A. . l. Dehne, Minni. Hülle d. S. 
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Verdingung. 


Die Ausführung der geſamten Arbeiten und Lieferungen zum 
Um⸗ und Erweiterungsbau der katholiſchen Schule in Kozieglowy, 
Kreis Poſen⸗Oſt, ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen (Zeichnungen und Bedingungen) 
liegen im Geſchäftszimmer hier, Helmholtzſtraße 14, 1 von 8—½3 Uhr 
aus, wo auch, ſolange der Vorrat reicht, Verdingungsanſchläge gegen 
pi und beſtellgeldfreie Einfendung von 5,50 M. bezogen werden 

nnen. 


Die Angebote find poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender SE 


Aufſchrift verſehen bis zum Termin am 


29. Juli 1914, vormittags 11 Uhr 
vach hier einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 13. Juli 1914. 


Kgl. Hochbauamt III. 
Verdingung. 


Für den Anſchluß des Amts- und Landgerichtsgebäudes, 
ſowie des Gefängniſſes in Liſſa i. P. an die ſtädtiſche Ent⸗ 
wäſſerung ſollen die geſamten Kanaliſatſons- und Injtallations- 
arbeiten unter den bei Staatsbauten geltenden Bedingungen öffent⸗ 
lich vergeben werden. . . 

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im 
königl. Hochbauamt in Liſſa i. P., Kaiſer-Jriedrich Straße 82, 
während der Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr zur Einſicht aus. 

Verdingungsanſchläge können von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von 2,50 M. bezogen werden. Die An⸗ 


gebote ſind in verſiegeltem, mit entſprechender Aufſchrift an 
ob4a |} 


Briefumſchlag bis zum Eröffnungstermin | 


Sonnabend, den 25. Juli, mittags 12¼ Uhr 


einzuſenden. Später eingehende Angebote können nicht berückſichtigt 


werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Liſſa, den 13. Juli 1914. 


Königliches Hochbauamt. 


—DVoſener Tageblaft. 3- 


Gothaer Lebensverlicjerungsbank 


Gegründet 1827. auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1827. 


eee eee eee eee 


Bis Juni 1914 


abgeſchloſſene versicherungen .. . 2175 Millionen Mark 
ausgezahlte Derfiherungsiummen . 675 75 
zurüderftattete Überſchüſſe 315 5 


Die Bank hat ſoeben wichtige Neueinrichtungen 
eingeführt, u. a. 
die Invaliditätsverſicherung auf neuen Grundlagen, 
die verſicherung von Renten in Verbindung mit der Kapital⸗ 
verſicherung, 
die Mitverfiherung ergänzender Witwenrente, 


und damit teilweiſe gan neue, namentlich für Rechtsanwälte, 

Arzte, Schriftiteller, Künſtler, Fabrikanten, ſelbſtändige Kauf⸗ 

leute uſw. beſonders ser. verſorgungsmöglichkeiten 
geſchaffen. 


eiiie 


Auskünfte und Proſpekte 


durch die Bank und ihre Vertreter. 
HIIE IR EEE TER BR EEE EEEEENETEAIA 
Unbeſcholtene, gläubige 


Für junge Männer! Aa Dauner an Alter 


von etwa 19—30 Jahren, die als Gemeindehelfer. Stadtmiſſionare, 
als Hausväter im Rettungshauſe, in der N zur Heimat, in der 
Blöden⸗ und Epileptikerpflege oder ähnlichen Anſtalten und Arbeits⸗ 
gebieten der inneren Miſſion einmal dienen möchten, finden zur koſten⸗ 
loſen Ausbildung für ſolchen Beruf Aufnahme in der evangeliſchen 
Brüderanſtalt (Diatonenanftal) zu RNeinſtedt am Harz. 
Die ſich Meld. müſſen völlig geſund u. unverlobt ſein. — Näh. Aust. 
erteilt Paſtor Steinwachs, Neinſtedt a. Harz, Kr. Quedlinburg. 


. 
een komm beg 
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g 2 Bindfaden 
uſw., wenn Sie Paul Wolff's . 
Mottenpulver beizeiten an⸗ 8 und Schnüren gefertigt, 
wenden. In Schachteln a 1 M., 


Turngeräte 


in nur bester Ausführung, 


Rucksäcke 


in verschiedenen Grössen 
und Qualitäten, 


Fliegennetze 


für Kutsch-u.Arbeitspferde, 


Angelgeräte 


in grosser Auswahl 
emptiehlt 


J. GABRIEL; 


Breslauer Str. 1. Tel. 3456. 
Braune Rabattmarken. 


Butter 


ſekunda Qualitäten und 


Gentrifugen = Butter 


kaufen H. Engels Nachfolger, 
Buftergroghandlung, 
Berlin C. Heilige Geiſtſtraße 39. 


— —— ͤ——ᷣ— 


50 Pfg. und 25 Pfg. 1b 


PAUL WOLFF 
Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3. 


Bedarfszeit 
Deering 
Grasmäher An Ideal“ 
Geteidemäher,Neuldeal“ 
Gareninde „No el" 


Vielfache Verbesserungen. 
Jeder Ersatzteil auf Lager. 


e Blüten- - oldklar, 
Pferderechen „Torpedo“ Scchen⸗ Honi + 
mit der neuen, auswechsel- ders od. feſt 


baren Nabenbuchse. 


Heuwender 
Sehwadenreehen 


„Patent Martin“ 


Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend, einfachste 
Konstruktion, für 1 Pferd. 


Rechtzeitige Bestellung 


garant. unverfälſcht. Bienenprod., 
10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 
% Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. ein. 
Lehrercfiſcher. Brm.⸗Oberneuland9g 


Tilſiter Käſe! 
ſchöne A Ware, netto 9 Pfd. 
2,90 M. W. Sievers, Klapper-⸗ 
wieje, Königsberg Oſtpr. 3401 


Guterhaltene [1247 b 


„ Rastenkippern.Lokomotiven 
teilt ih Del me” Ce Bagger 
Maschinenfabrik offerieren ſehr billig 


Wackeron / & Co., Akt.⸗Geſ., 
Breslau 6. 


Posen, Ritterstr. 16. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift fiber eine reine Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaſorſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländifchen ſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld (io. 

Herren jedes Alters, die biäher alles liche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver. ſogenannte Kräſtigungsmittel uf.) erfolglos an« 

ewandt. werden na Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 
chreiben Sie ſoſort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 


Das Beste für die Hautpflege ist: 


Aran -S alain dale 


25 Pig. pro Stuck. 3 Stück 65 Pig. 
Nachahmungen weıse man zurück. 

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft. 

Charlottenburg, Salzufer 18. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


Stadtihenter 


Mittwoch, 15. Juli. 8¼: Polenblut. Kleine Preiſe 
Donnerstag, den 16. Juli, 8¼: Der Juxbaron. 
Freitag, den 17. Juli, 8¼: Der Juxbaron. 


PATENTE Thealerkarſen 


N 


etc. 
erwirkt 
mer 


zu Vorzugspreiſen 
Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [1227 


Großes Apollo⸗Theater. 


mitm c, abends 8% abr ae alallonasg 


A Patent-Bureau Knop & H 5 
Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1735. 


und folgende Tage: 


Sonnabend: Großes Barlenieit und Thenter-Ball, 


Zurückgekehtt ALTıPOS EN 
Dr. Kassel 2 ee = 


; lich 8 Uhr: 
Spezialarzt 2 2 
für Hals., Naſen⸗ und Ohrenkranke das herrliehe J uli- 


Wilhel 24 (6944 = 
| ee et Variets-Programm. 
reer, 14 neue Nummern. 


Hale I. nis Be 


Täglich Gartenkonzert. f 


PALAIS=DANSE 


7 ini ModerneTänze ER 
1 Keep ya > 
/ Uhr Rausveſten. 


deen e 


betrieb. 


weltberühmte, eigens für ; 
deutsche Verhältnisse 
gebaute 


Gras- und Kleemäher } 
„Admiral“, 


a Getreidemäher u.Garben- 
binder 


neuester und verbesserter 
Konstruktion; 


| |  Gajthof 
| Viktor st 
eee au auten Tropfen 


automatischer Aushebung, St. ea Kanalſtraße 9. 


Gabeln. Trommel-ienwenier Erſtes Fanilien⸗Reſtaurant 


über Radspur wendend, # Täglich 
Sehwaden wender] friſche Eisbeine und 
Dötelfleif mit Erbſen und 


kombiniert und einfach; Sauerkohl. 


Wi enn bereinszimmer 


empfiehlt ab Lager zu 


Der Mann 
in der 
eisernen Kugel! 


günstigsten Preisen und find noch einige Tage frei. 
Bedingungen Bodenberger. 
Hax Ruhl, Posen, Evangel. Volks büro 
5 (Arbeiterſekretariat) 
Eisengießereiu.Maschinenlahrik. Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
of rechts. Fernſprecher 2573. 
Sprechſtunden 12—1 und 4—7, 
rn = 5 NE Nat und Auskunft 
3 an jedermann 
Streu i. Unfalls, Indal.⸗ u. Seranfenverf., 
gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf. 
-Mull v. Klag., Gef.“ Schriftſ. uſw. Für 
man I Evangel. 1 
ff i u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
‚Torfwerke Agila. Berlin u. dense 7169 
— —— — 1 
nn. 8 
1 E Lerz. Koppel⸗Spannribte: 
Wohnungen. t Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6mm 5, mm 
N p. 1000 Mtr. 19,80 28 00 32,40 M. 
— ebe Stahltrampen offeriert 
ce 35. 8 
eutomiſche „Bez. Poſen. 
Herrſchaftl. Wohnuun . —— ——ů—— 
8 Zimmer — — Di 
elektr. Licht. Fahrſtuhl. Telephon 5“ BE € 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung Verschiedenes. 
uſw. zu vermieten 4293 b f L 
Harbenbergirabe 8. — | 


Geb. Herr, waidger. eriahrener 
Jäger. guter Schütze mit Hund ſucht 


Hühnerabſchuß. 


Hamburg, Nichardſtr. 57. 
Dame (Pfarrerstochter) 
mit ſtaatlicher Anerkennung in 
Krankenpflege empfiehlt ſich für 
Privatpflegen. BE 
Schriftl Anfr. bitte zu richten an 
Elisabeth Hrus ka, Poſen W 3, 
Nollendorfſtraße 19. 


Vornehme Bureauräume 


hochparterre 


Pauliklirchſtraße i 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres im Verwaltungsbureau 
Viktoriaſtraße 19, 1 Etage. 


2 möbl. Zimmer 


Wohn: u. Schlafzimmer, zu vermiet. 
Auguſte-Biktoria-Str. 200, Ir. 


Ede dtaiſer-Wilhelm⸗ Straße, 


Hedwigſtr. 17, Halteſtelle der Straßenbahn, 


per 1. Oktober zu vermieten: 

1 komfortable Wohnung von 6 großen 
Hochparterre: Zimmern (davon 5 Frontzimmer), mit 
ſämtlichem Nebengelaß, Zentralheizung uſw. [6943 
J. Ela e: 1 komfortable Wohnung von 5 großen 

. q Zimmern (davon 4 Frontzimmer), mit fämtlichern 
Nebengelaß, Zentralheizung uſw. 


Näheres beim Portier im Haufe parterre od. beim Beſitzer 
Eduard Briske, Paulikirchſtraße 2. Fernſprecher 1157. 


7 
n 
5 


Donnerstag. „ 


2 i 
Preßſtimmen über Tagesfragen. 
Zu dem Bündnis, das die liberalen Parteien für 
die ſächſiſchen Landtagswahlen geſchloſſen haben und zum 
Gerücht von einem lonſervativen Parteitag für Sachſen 
nehmen die „Sächſiſchen Politiſchen Nachrichten“ 
(Konſervative Korreſpondenz für das Königreich Sachſen, 
Nr. 14) Stellung, indem ſie ſchreiben: 
„ „Linder im Finſtern ſprechen bekanntlich of \ 
ſich ale Mut zu machen. An dieſes Gebaren ſind wir in den 
letzten Wochen recht oft erinnert worden durch das Verhalten 
der ſächſiſchen Liberalen, wenn ſie in der Preſſe mit . 
autem Geſchrei die erhofften Chancen ihres nunmehr glückli 
unter Dach und Fach gebrachten Wahlabkommens erörterten. Es 
macht den Eindrad, als ob man ſich recht unſicher fühle 
und durch um ſo lautere 5 des kommenden Sieges 
das bängliche Gefühl, daß es anders kommen könnte, zu über ⸗ 
tönen ſucht. Wir wollen dieſe Vorfreude nicht ſtören, ſind aber 
der Überzeugung, daß es bei dieſem Abkommen an einem lachen⸗ 


tehenden Nationalliberalen hört man jo manches, was dieſe Auf⸗ 
aſſung vollinhaltlich 1 Eine große Anza 
isher mit der nationallibera 


ehen der nationalliberalen Parteileitung, die ſich 
ro dem Verbündeten und Helfersbelf 


Zum Fall des tapfer ausgekniffenen „Hanſi“ ſchreiben die 
„Juriſtiſchen Tagesfragen“, ein angeſehenes, unpar⸗ 
zeiiſches, fachjuriſtiſches Organ. 


urteilte Zeichner Waltz hat allem Anſchein na n ihm ge⸗ 
währten Aufſchub des ne dazu 3 um über die 
Grenze nach Frankreich zu flüchten. Im Anſchluß hieran ſind 


d 
Auf fern ſte 
u Its - 
Bitte, vor Antritt der einjährigen 
15 8 1 ewiſe Be 


hätte d 
einer Perſon einſetzen müſſen. Schon 
Lat es deb 


Vollſtreckungsbehörde, d. h. in dieſem Falle des Oberreichs⸗ 
anwalts.“ 8 
6 Ein Bild von der in den Kreiſen der deutſchen 
Zentrumspartei herrſchenden Simmung gibt die folgende 
Zuſchrift an den zentrumsparteilichen „Badiſchen Be⸗ 
dihachter“ ! N 
„Es liegt wie ein Verhängnis über uns deutſchen Katholiken. 
Was haben wir politiſch und religiös gearbeitet in den letzten 
Jahrzehnten! Kein anderes Land kann jagen, daß wir ihm an 
kirchlicher Treue und an Liebe zum Heiligen Vater nachſtehen. 
Aber auch kein anderes Land kann jagen, daß ihm jo wenig Ver 
1 in ſeiner treuen Arbeit entgegengebracht wurde wie uns 
eutſchen Das muß einmal ausgeſprochen werden. Woran mag 
die Schuld liegen? Wenn man an das Hirtenſchreiben des 
Biſchofs von Como denkt, wird einem klar: el, Verhält⸗ 
niſſe ſind weiten italieniſchen Kreiſen durchaus unbekannt. Es 
iſt nicht Unehrerbietigkeit, die uns das ſchreiben läßt, ſondern 
treue Liebe zur Kir ſowie die Wahrnehmung, daß weiteſte 
Laienkreiſe nachgerade unmutig werden, wenn f ſehen, daß 
jeder Tag beinahe neue Überraſchungen bringt. Die liberale 
reſſe, die lübrende und die Provinzialblätter, jubeln und wer⸗ 
fen ſich zu n Roms auf und ſuchen dadurch Verwir⸗ 
rung anzurichten. Das muß insbeſondere 8 unſere kirchlichen 
kalholiſchen Lajen in allen Ständen einen beelenden Eindruck 
machen. Es leuchtet aber grell die gegenwärtige Situation. 
Nichts wäre dem Liberalismus lieber, als eine Schwächung der 
Zeutrumspartei, zumal, wenn fie durch Rom beſorgt würde. Ein 
ares een es Wort wäre jetzt am Platze. Geſchieht nichts, 
dann wird ſich eine Perſönlichkeit um die andre, die bisher im 
rlamentariſchen Leben im Kampfe für die Rechte und Frei⸗ 
n der katholiſchen Kirche geſtanden iſt, aus den Reihen der 
en dem katholiſchen Volk unbekann⸗ 


te 


eee 


15 überlaut, um 


die 20 000 


Er ſprach kein Wort: doch über Land und Meer 
Sein ernſtes Wollen wie ein Blitzſtrahl ſprühte. 
Turmſchiffe kreuzten, und das müde Heer 
Erwachte frühlingsſtark zu neuer Blüte. 


= nad 5 es ne aber ſah 
en Doppelaar zur en Zinnen ſteigen. 
Luf ſchrie die We t on felix Austrail 


Nur um den Schweigenden lag tiefes Schweigen. 


Tu felix Austria! Aus Haß und Zank 

Des Alltags wollt ſein Banner Fab in retten. — 
wei Schüſſe knallten. ie Fa 1 

Zwei Särge ſtehen im Schloßhof von Artſtetten. 


Um dieſe Heldenſärge hat der Neid 

Kleingeiſtiger ein gelbes Tuch gebreitet, 
at nur ein ärmlich ſtummes Grabgeleit 

Dem Mann, vor dem er zitterte, bereitet. 


Das Leben ſchied, Geſpenſter gehn durchs Haus 
Willſt du di . ſeiner würdig zeigen? 
91 Si weig nicht! Schrei deinen Schmerz hinaus! 
it dieſem Schweigenden ſinkſt du ins 
Schweigen. 


Sportfeſte in Zoppot. 

(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

S. Zoppot, 14. Juli. 
Die ſportlichen Veranſtaltungen mit Ausnahme des Tennis: 
Turniers, treten in dieſen Tagen etwas in den Hintergrund 
und machen anderen Veranſtaltungen Platz, die Gelegenheit zu 
oben de Prunk in reichem Maße bieten. Und bei dem 
dornehmen Badepublikum, dem nach Tauſenden zählenden Beſuch 
aus Danzig und der 8 von Zoppot, wie auch aus Weſt⸗ 
en ommern, Poſen und n überbietet eine 

eranftaltung die andere. Am geſtrigen Montag lockte der 

Waſſer⸗Blumenkorſo 


beflaggter und durch Lampions beleuchteter Boote und großer 
Dam 155 Als dann nach Einbruch der Dunkelheit der Schein 
der Lampions das Meer beleuchtete, Raketen vom Strande und 


arben getaucht war und dazu die Leuchffontäne ihre in allen 
a chillernden Strahlen in die Höhe ſandte, ot ſich dem 
uge ein Bild von unbeſchreiblicher Schönheit. Mitternacht 


einem L 5 
(dr m des Oſtdeutſchen Automobilklubs und eine 


u im Kurhauſe. Das Internationale Schwimmfeſt am Sonn 

abend, die vom vn 8 3 3 

Segelregatta und das dern der Marine⸗Jugendvereine 
nn am „Sonne 5 ben der 1 0 BR 
Au Aufführungen der Webe Oper „Der Freiſchütz“ 

auf der Waldbühne Tolgen. Es iſt faſt ein etwas rei 1 5 
eboten wird. Der Anfang der 


en 

für 

beſchädigten En einkommen. a 
Das Oſtdeutſche Lawn⸗Tennis⸗Turnier, 


jetzt allmählich in 
wird von früh 


I und Friedri 
bedeutendſten Spieler 


Neugier. as rnier hat leider dadurch eine 1 
Einbuße erlitten, daß ſich geſtern Ber e E rt a. M., 
ein erſtklaſſiger Spieler, wegen anderweitiger Inanſpruchnahme 


derletzung wegen gleichfalls ſtreichen 1 en, auch der 
S de erren⸗Doppelſpiel um die Meiſter⸗ 
. a üller ſein artner ſein ſollte, aus- 


eneinzelſpiel um den Kaiſerpreis 
en e er aft von Oſtdeutſchland ſpielte 
ich Labſch⸗Berlin gegen Gumprecht⸗Danzig mit 6: 0, 6: 0, 
ronka⸗Danzig gegen Prinz Friedrich Karl mit 6: 2, 6 
und eee gegen Hoffmann⸗Berlin mit 6. 2, 6:8 bereits 
in die 3. Runde. 197 . 
D einzelſpiel um die Meiſterſcha 
deutfand und den Ehrenpreis des Kron⸗ 
langte Fräulein Kribben⸗Berlin gegen Fräulein 
ntoinette (Menbongm) mit 2: 95 S 110 18 3 1 
eneinzelſpiel um die eiſterſcha 
von N 2000 N. Eilberpreiſe des Oſtd. Lawn⸗Tennis⸗ 
Turnier⸗Verbandes) gelangten von Wolowski⸗Warſchau gegen 
Starke⸗Berlin mit 6: 2, 6:3, Nahn⸗Roſtock gegen den ſtärkſten 
oſtdeutſchen Spieler Michelſohn Königsberg mit 6 : 0, 6 0, 
ronka⸗Danzig gegen Illgner⸗Thorn mit 6: 1. 6: 3, in die 
2. Runde, Labſch⸗Verlin gegen Hartmann⸗Oliva mit 6: 2, 6: 1 
in die 3. Runde. 5 


Im 
von O ſt 
De 


piel um die Meiſterſchaft 
die 2. Runde Prinz Friedrich Karl 
: 1, 6: 1 gegen Starke⸗Berlin und von 
Dr. eee und Rathgen⸗ 

Schombourgk nicht zur Stelle 


1 en Per ins räumen, damit ſie es beſſer machen. 1 — 8 1 en d Neschen und Nando 
Denn den gegenwärtigen ungeſunden Zuſtand als Kämpfer in Hamburg gegen Fräulein Aermann und Herrn Bolin⸗Berlin 


iſt zwar morgliſch möglich, 


der Front längere Zeit zu ertragen \ 
wenn man ſich mit Friſtkicher Ge uld wappnet, pn! aber zer⸗ 
rüttet er den, der ſich nicht beizeiten zurückzieht. o wie die 


der Front kritifiert, wer aber draußen an der Kampflinie ſchwe⸗ 
ren Felddienſt leiſtet, der muß ſich darguf gefaßt machen, dem 
anonhmen internationalen Konzern der „Integralen“ ans Meſſer 
geliefert zu werden.“ a i 5 

Unter der überſchrift „Franz Ferdinands Begräbnis“ 
widmet Caliban (Richard Nordhauſen) im „Tag“ dem Opfer 
von Serajewo folgende Strophen: 

Und da kam einer, deſſen Wort war Tat, 

Sin 99015 Entſchloſſener, der Schwätzer Schrecken. 

Und ſtolz bereit, den alten Kaiſerſtaat i 

Zu Kraft und Glanz und Gloria zu erwecken. 


125 0 liegen, i der am beſten daran, der nichts tut oder hinter 


in die 


mit 6: 1, 6: 0. 1 ; 
Im Herrendoppelſpiel mit Vorgabe kamen der 
Kronprinz und Rahn ⸗Roſtock 1 ＋ 2/6) gege 
Roh⸗Thomſon⸗Danzig (Vorgabe + 15/1) mit 6: 1, 4: 6, 6: 4 
in die 3. Runde. 8 5 5 
Im Damen- und Herrendoppelſpiel mit Vor⸗ 
gabe kamen in die 2. Runde der Kronprinz und Frau von 
Satzger aus Ungarn gegen Fräulein Schönfeld und Fräulein 
Preuß mit 6: 2, 6: 3 (Vorgabe Friebeich e 15/6) und Fräulein 
Kribben⸗Berlin ſowie Prinz Friedrich Sigismund mit 6_: 3, 
5 : 6, 6: 2 gegen Fräulein Taum⸗Poſen und Hagen⸗Dt.⸗Eylau 
2. Runde. Fräulein Wieber und Herr Körber⸗Danzig 
gegen Miß Kerr und Prinz Friedrich Karl mit 6: 2, 6: 1 in 
die 3. Runde. 


geblatt. 


is le Sen e hriſten davor zu warnen. Direkt um 


Reilane zu Nr. 327 
Sokai- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 15. Juli. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Donnerstag, 16. Juli. 1216. Papſt Innocenz III., 7 Rom 
1664. Andr. Gryphius, dramatiſcher Dichter, T Glogau. 1857 
P. J. de Beranger, franz. Dichter, 1 Paris. 1890. Gottfr 
Keller, Dichter, 7 Zürich. 1902. Heine. Hofmann, ien 

Tabarz. 1909. atteucci, Direktor des Obſervatoriums a 
em Veſuv, F Neapel. 


Geſetz und Theater. 

Man ſchreibt uns: Es iſt in der letzten Zeit in der Preſſe 
behauptet worden, der Entwurf für ein Reichstheatergeſetz wäre 
von der Regierung fertiggeſtellt, ſo daß ſeine Einbringung im 
Bundesrat demnächſt erfolgen würde. Dieſe Behauptung iſt je⸗ 
doch nicht zutreffend. Allerdings hat das Reichsamt des 
Innern nach eingehenden Beratungen mit Vertretern der Orga- 
niſationen der Bühnenleiter und Schauspieler einen Entwurf zu 
einem Reichstheatergeſetz fertiggeſtellt. Dieſer darf jedoch gegen⸗ 
wärtig noch nicht als abgeſchloſſen angeſehen werden. Denn es 
verlautet, daß auch in Sſterreich ſchon in naher Zeit die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Bühnenleitern und Angeſtellten durch ein 
Theatergeſetz geregelt werden ſollen. Infolgedeſſen hat der 
Deutſche Bühnenverein an die Reichsregierung das Erſuchen ge⸗ 
richtet, vor der Einbringung des Geſetzentwurfs im Bundesrat 
noch die Vorlage der öſterreichiſchen Regierung einer Prüfung 
zu unterziehen, um feſtzuſtellen, ob eine übereinſtimmende Rege⸗ 
lung in beiden Ländern zu erzielen iſt. Dieſer Wunſch des Deut⸗ 
ſchen Bühnenvereins iſt berechtigt, weil ja doch vielfach deutſche 
Schauſpieler innerhalb des deutſchen Sprachgebietes auch des 
Auslandes Engagements annehmen. Unter dieſen Umſtänden 
wird man nicht damit rechnen dürfen, daß das Reichstheatergeſetz 
ſchon in der nächſten Tagung an den Reichstag kommt, ſondern 
erſt in der Wintertagung 1915/16. 


Kettengebet⸗Unfug. 

In unſerer Provinz ſpielt gegenwärtig der Unfug des Ketten- 
gebetes eine große Rolle. Mit Briefen ohne Unterſchrift 
erhält man ein ganz allgemein gehaltenes Gebet zugeſchickt mit der 
Aufforderung, es abzuſchreiben neun Tage nacheinander an einen 
lieben Menſchen ohne Unterſchrift weiter zu ſenden. 
Die Kette darf nicht unterbrochen werden. Wer das Gebet nicht 
weiter gibt, ſoll angeblich kein Glück mehr haben. Wer es tut, ſoll 
am neunten Tage eine große Freude erleben und von allem Schmerz / 
befreit ſein. 

Nach uns gewordenen Mitteilungen entſtammt das Kettengebet 
einer leichtſinnnigen Wette am Biertiſche, um zu beweiſen, daß es 
unzählige Menſchen gibt. die auf jeden Unſinn hineinfallen und ihn 
ernſt nehmen. Der frivole Scherz, den die a hinterher 
übrigens bereut haben, ſcheint allerdings nicht ohne Erfolg auf die 
Torheit vieler Menſchen ſpekuliert zu haben. Es genügt feſtzunageln, 


welcher kraſſe Aberglaube in dieſem Unſug des Kettengebets ſteckt, um 
chriſtlich Eh 


me seite det e ittel zu gel 
merze befreit zu werden. 
Das paſſive Kommunalwahlrecht. 
Tie Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat jetzt 
ſchriflichen Bericht erſtattet über ihre Beratungen zu den libe⸗ 
ralen Anträgen betreffend das paſſive kommunale Wahlrecht be: 
ſtimmter im Staats⸗, Gemeinde-, Kirchen⸗ und Schuldienſt ſtehen⸗ 
der Perionen. Sie erſucht die Staatsregierung, die beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen über den Ausſchluß dieſer Perſonen von 
der Wahl zu Mitgliedern kommunaler Körperſchaften einer Prü⸗ 
fung dahin zu unterziehen, ob und inwieweit den genannten Per⸗ 
ſonen das paſſive Wahlrecht zu verleihen iſt. Es handelt ſich 
hierbei um Magiſtratsbeamte, Geiſtliche, Kirchendiener, Elemen⸗ 
tarlehrer, richterliche Beamte, Polizeibeamte uſw Die Kommiſ⸗ 
ſion war der Meinung, daß die Gründe, die früher für die Aus⸗ 
ſchließung maßgebend geweſen feien, heute nicht mehr zutreffen. 
Regierungsſeitig wurde der Erlaß eines Spezialge⸗ 
ſetzes für dieſe Reform abgelehnt, durch Schaffung von 
Gelegenheitsgeſetzen würde eine Verwaltungsreform immer kom⸗ 
plizierter. Bei der Reform der Verfaſſungsgeſetze der Gemein⸗ 
den werde die Regierung die Frage aber prüfen. Hierbei müßten 
die beſonderen Verhältniſſe der Stadt⸗ und Landgemeinden ein⸗ 
gehend berückſichtigt werden. th. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
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ort 


et es an, eine folche Art von | 
Sch 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleumige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur üer Act. Ges., Charlotienkurg 2! 


Telegramme: Telephon: : 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786— 790. i 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 


1 1000 Referenzen. 
——A—ũłñxßůĩßÄ˙r?ẽ 3 ——— 


Der neue Direktor des Friedrich Wilhelms: 

3 Gymnaſiums. 

Der Direktor des Kgl. Wilhelms⸗Gymnaſiums in Krot 
ſchin, Profeſſor Dr. Roſt, iſt an Stelle des nach Altona 
verſetzten Direktors Profeſſor an ern zum Direktor unſeres 
Kgl. Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſiums ernannt worden; er tritt 
jein neues Amt zum 1. Oktober d. J. an. 


Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats. 


Die nächſte ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats 
für die Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und Poſen 
findet am 10. Oktober d. J. in Kattowitz ſtatt. Anträge für 
die Tagesordnung dieſer Sitzung aus den Kreiſen der Inter⸗ 
eſſenten ſind bis zum 1. Auguſt d. J. an eines der Mitglieder 
des Bezirkseiſenbahnrats, Kaufmann und Stadtrat Hermann 
Elkeles, i. Ja. Bernhard a oder Handelskammerſyndikus 
Dr. Hampke in Poſen, zu richten. Die Anträge müſſen ein⸗ 
gehend begründet ſein. 
Aus den Ferienkolonien. 

Aus den erſten Wochen berichten der Führer der 
Jerienkolonien entnehmen wir folgendes: 

Am 4. Juli hatten ſich die Knaben und Mädchen vormittags 
gegen 10 Uhr vollzählig auf dem Hauptbahnhofe verſammelt. 
Ihre ige empfingen ſie, und voll freudiger Erwartung wur⸗ 
Nach Züge beſtiegen, die ſie in ihre Ferienorte bringen gelten. 
Na 
benkolonie Grabitz mußte eine längere Bahnfahrt machen, 
wurde aber dafür reichlich entlohnt, indem der zug fie in die 
landſchaftlich reizvollſte Gegend, in den Birnbaumer Kreis, 
führte. Wohlbehalten wurden die Koloniſten auf Leiterwagen 
in die Kolonieorte gebracht; die Pflegemutter 1 ſie freund⸗ 
lich, und durch ein reichliches, wohlſchmeckendes Mittagsmahl, 
das zur Feier des Tages beſonders el hergerichtet wor⸗ 
den war, wurde der Reiſehunger geſtillt. Nach der Mahlzeit 
mußten die Schlafräume eingerichtet werden. Das machte man⸗ 
chem Neuling viel Kopfſchmerzen, aber die Geſchicklichkeit der 

„Alten“ und bei der Grabitzer Kolonie die freundliche Hilfe 

Poſener Damen, die dort zur Erholung weilen, brachte alles 

ſchnell in Ordnung. In den nächſten Tagen wurden Wanderun⸗ 

gen in die A gemacht, die landſchaftlich reizvollſten 

Punkte aufgefuht und am Tiſche der Natur Erd⸗ und 

beeren nach Herzensluſt geſchmauſet. Freilich hat die Dürre 

der letzten Zeit die Beerenernte nicht fo reichlich werden laſſen, 
aber an den tieferen ſchattigen Stellen, wo der Boden mehr 

Feuchtigkeit aufipeihern konnte, find immerhin noch viele ſaftige 

Beeren zu finden. Das Wetter war im allgemeinen günſtig. 

Die Gewittexregen ſtörten nicht, denn um jo friiher und reiner 

ſtrömte die Waldesluft den Kindern entgegen. Der Geſundheits⸗ 

zuſtand iſt überall gut, über das Betragen führen die Leiter 
keine Klagen. Auch die Verpflegung läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Am erſten Tage wurden die Kinder gewogen, damit zum 

Schluſſe die Gewichtsveränderung feſtgeſtellt werden kann. 

In dieſem Jahre hat der Verein auf Veranlaſſung ſeines 
lebigen Vorſitzenden, Geh. Regierungsrats Richter, auch zwei 

Stadt-, ſog. Spielkolonien in einer Stärke von je 30 Mäd- 

chen und 30 Knaben eingerichtet. Die Kinder machen unter 

Führung eines Lehrers und einer Lehrerin Spaziergänge in die 

Umgebung a oder ſpielen in einem rten. Die Knaben 

beſuchten die Tierabteilung des A hr Gartens, unternah⸗ 

men eine Fahrt nach Unterberg und Wanderungen in dem dor⸗ 
tigen Walde. Zu den täglichen Spielen een de die Spielwieſe 
des Solatſcher Parkes auf. Außerdem dürfen ſie mit Erlaubnis 
des Wirtes des Parkreſtaurxants, Herrn Mlody, mehrere Kähne 
zu Fahrten auf dem Teiche benußen. Die Knaben erhalten in 
er hohlen Krankenküche Mittagbrot, das ſtets reichlich und 
wohlſchmeckend gereicht wird. e e ee 
Bücher für die Landjugend. 

Neuerdings ſchenkt man ſtaatlicherſeits den . auf 
dem Lande erhöhte Aufmerkſamkelt. Dem Vernehmen nach gedenkt 
das Unterrichtsminiſterium die Jugendbüchereien, beſonders der länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen, durch Gewährung beſonderer Staats bei⸗ 
hilfen aus a energiſch zu fördern. Dieſe Maß⸗ 
nahmen wird man nun aufs Freudigſte begrüßen können, denn da 
die ländliche . für die ländliche Jugendpflege gerade⸗ 
zu den Mittelpunkt darftellt, iſt in dem Ausbau der Schul⸗ 
düchereien das beſte Mittel an die Hand gegeben, um für die 
allgemeine Fortbildung der ländlichen Jugend zu wirken und anderer⸗ 
ſeits die Schmutzliteratur zu bekämpfen. Man beabſichtigt, überall 
da, wo noch keine derartigen den Fortbildungsſchülern leicht erreich⸗ 
bare Büchereien vorhanden ſind, den Gemeinden zur 5 
ſolcher Jugendbüchereien im Zuſammenhang mit ihrer Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtaatliche Beihilſen zu gewähren. Dabei wird vorausgeſetzt, daß 
die Gemeinden ſich bereit erklären, einen Teil der Geſamtkoſten zu 
übernehmen. Auch ſoll die Benutzung der Jugendbibliotheken nicht 
ausſchließlich den Fortbildungsſchülern vorbehalten bleiben, ſondern 
ſie ſoll allen Jugendlichen in gleicher Weiſe zugänglich gemacht 
werden. 


O Militäriſche Perſonalien. Hauptmann Zimmermann. 
Stabshauptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 154, iſt unter Verſetzung in das 
Füſ.⸗Regt. Nr. 33 zum Kompagniechef ernannt. überzähliger Haupt⸗ 
mann Röhricht im Inf.⸗Regt. Nr. 155 iſt als Stabshauptmann in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 154 verſetzt. \ 

Berufung. Der stellvertretende Abteilungsvorſteher am 
Kaiſer Wilhelms ⸗Inſtitut für Landwirtſchaft in Bromberg, Dr. 
Vogel, iſt vom 1. Oktober ab als außerordentlicher Profeſſor an die 
Univerſität Leipzig berufen worden. 

„ Ordensverleihungen. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Fauſt 
in Schwetz (Weichſel), den berittenen Gendarmeriewachtmeiſtern 
Bakler in Mewe, Kreis Marienwerder. Lippert in Strasburg 
W.⸗Pr., Schlegel in Schlochau. Pagalis in Podgorz, Landkreis 
Thorn, und Guſe in Gneſen, dem berittenen Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter a. D. Kitzing in Kolmar i. P., den Fußgendarmexiewacht⸗ 
meiſtern Boenke in Thorn⸗Mocker, Gutowski in Biſchofswerder, 
Kreis Roſenberg W.⸗Pr., Hellwig ein Przybyslaw. Kreis Hohen⸗ 
falga, Reinecke in Netzdamm, Kreis Kolmar i. P., Müller in 
oben das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. 

3: Stadttheater. Aus der Thegterkanzlei wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Auf die morgen, Donnerstag, ſtattfindende Erſtauf⸗ 
führung der Poſſe „Der Juxbaron“ ſei nochmals hingewieſen. 
Dieſes Stück, das in Berlin bereits die 115. Aufführung erlebte, 
hat überall, wo es bisher gegeben wurde, den größten Erfolg 
on verzeichnen. „Der Juxbaron“ gelangt vorläufig am Donners 
tag, Freitag, Sonnabend und Sonntag zur Aufführung. Sonn⸗ 
tag nachmittag wird „Als ich noch im Flügelkleide“ zu kleinen 
Preiſen gegeben, um den Thegterbeſuchern aus der Provinz Ge⸗ 
legenheit zu geben, dieſes fröhliche Spiel kennen zu lernen; Ende 
der Vorſtellung 6% Uhr. 

p. Feſtgenommen wurde geſtern ein Betrunkener. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug 
am 15 Juli — 0,40 Meter, gefallen um 0,02 Meter. 


Beſitzwechſel in der Oſtmack⸗ 


* Koſten, 14. Juli. Im geſtrigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
ermine iſt das dem Eigentümer Peter Br 9 ier, Gräter 
Straße Nr. 12 belegene Wohnhausgrundſtück in den Beſitz des 
Gärtners Stanislaus Roſzak übergegangen. 

K. Strelno, 14. Juli. Das dem früheren Landwirt Sta⸗ 
nislaus Spieler gehörende Grundſtück erſtand heute in der 
Zwangsverſteigerung die Bezirksſchornſteinfegermeiſterfrau Pu- 
chalski für 13040 M. Spieler hatte das Grundſtück im ver⸗ 
gangenen Jahre für 16850 M. erſtanden. - ! 


/ 


fa Fun in Zazielen hat fein Grundſtück 
a 
o- 


kurzer Fahrt trafen ſie an ihrem Ziele ein; nur die Ana ſchätzt 


— Dofener Tagebdakt. > 
K. Schönſee i. Weſtpr., 14. Juli 


ndwirt Emil Hagenau verkauft. 


Grätz, 14. Juli. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern 
abend ½10 Uhr der Hilfsſchaffner Katzur beim Rangieren derartig 
überfahren, daß der Tod alsbald eintrat. Man nimmt an, daß er 
beim Vorlegen des Hemmſchuhes die nötige Vorſicht außer Acht ge⸗ 
laſſen und einen Stoß erhalten hat. wobei er auf die Schiene zu 
liegen kam und ihm die Räder des Wagens über die Bruſt gingen. 
Der Verunglückte iſt 29 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und zwei 
unmündige Kinder. — Die 13jährige Tochter des Arbeiters 
Adamcezak in Granowo fiel am Sonnabend nachmittag beim 
Kirſchenpftücken jo unglücklich vom Baume auf den Kopf, daß fie 
das Genick brach und nach kurzer Zeit verſchied. 

U Neutomiſchel, 14. Juli. In der Brennerei der Herr ⸗ 
ſchaft Brody ım Kreiſe Neutomiſchel platzte in der mit dieſer 
verbundenen elektriſchen Zentrale, kurz nachdem der Betriebs⸗ 
leiter dieſe verlaſſen hatte, eine mehrere Zentner 4 — 55 An- 
triebsſcheibe. Die angerichtete Verwüſtung war furchtbar; das 
ſtarke Dach wurde glatt urchgeſchlagen, und große Eiſenſtücke 
gegen 200 Meter weit durch die * eſchleudert, ſämtliche 

ände, die Schalttafel und wertvolle 2 e und Apparate 
wurden zertrümmert Als ein Wunder iſt es zu 
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind, obwohl mehrere 
in unmittelbare Nähe von auf dem Hofe arbeitenden 
Der Schaden wird auf mehrere tauſend 


betrachten, daß 


niederfielen. ark ge⸗ 
* Schildberg, 14. Juli. Donnerstag nachts gegen 2 Uhr 
brannte die von der Stadt 1½ Kilometer entfernt, unweit der 
Kempener Chauſſee gelegene Sobezykſche Wirtſchaft ab. Der im 
Hauſe wohnende, mit ſeinem Inventar nicht verſicherte Auszügler 
Dombrowski ſchlief ſo feſt, daß er geweckt werden mußte, ſonſt wäre 
er ſicher ein Opfer des Feuers geworden. Er fand gerade noch Zeit. 
fein Bett zu retten. Zweifellos liegt hier Brandſtiftung vor, und iſt 
dieſerhalb Sobezyk, der unlängſt fein Haus und feine Möbel hat 
hoch verſichern laſſen, mit einem Sohne in Haft genommen worden. 


„Paloſch, 14. Juli. Heute abend rettete der Lehrling in 
der Zuckerfabrik Union Gerhard Schenk das ſechsjährige Söhn⸗ 
chen des Badeanſtaltspächters Würtz das in die Netze gefallen 
und ſchon unter Waſſer war, vom Tode des Extrinkens. 


uli. 


a mit aller Gewalt in den Die 
jagen Vor Eheleute 


in Aue Vorkommnis mußten die Friedri f 
1 


te näm 


5 1 Windſtoß geradezu emporgehoben und in den ſehr tiefen 
i das grauſige 
ihren 

ind 


on tot. 
5 Schulitz, 13. Juli. Am Sonntag find die 9 und 12 
ahre alten Knaben des Arbeiters ul Lawrenz von bier 
m Baden an verbotener Stelle in der Weichſel in der Nähe 
der Zindauſchen Mühle 5 1 i 110 
m. Gneſen, 14. Juli. Die Aufteilung des ehemaligen 1 
Morgen großen Krupskiſchen Stadt A ne ind 
in letzter Zeit drei große 8 er des Beamtenbauvereins, 
der katholiſche Friedhof und der Luxusp 8 errichtet 


Fe ie uf dem zn n Aber orgen h en 

Bidet ma e erbaut worden; zu einem neuen | 

beer zi die erlernt, Gen peru wee ir fibsi 
rie Gn 

tr der Wre heuer und Witkowoer bauten 


gerichtsrat Geh. Juſtizrat Dr. Wilhelm Simon in Breslau im 


Alter von 70 Jahren geftorben. — Am 11. d. Mts. ift in Breslau 
der Provinzialſteuerſekretär Friedrich Eidiener im 78. Lebens- 
jahre geftorben. Als Feldwebel der 2 Kompagnie des Grenadier⸗ 
Re iments Nr. 10 nahm er an der Schlacht bei Königsgrätz am 
3, Juli 1866 teil. Das 1. Bataillon der Zehner erftürmte, nach⸗ 
dem es im ſtrömenden Regen neun Stunden marſchiert war, am 
Nachmittage in ungeſtümem Angriff unter 3 und 

urra das Dorf Swety trotz eh a Infanterie- und, Urtillerie- 
euers und trotz der Attacke eines öſterreichiſchen Küraſſier⸗Re⸗ 


iments, behauptete ſich trotz heftigſten Granatfeuers in dieſem | 191 


bis zum Südrande von Briza vor. 
Das Grenadier⸗Regiment Nr. 10 eroberte an jenem Tage allein 
28 Geſchütze. Je bel Eidiener zeichnete ſich in dieſen 
8 aus, daß er das Militär⸗Ehrenzeichen erſter Klaſſe 


ſchü 
n 
erhielt. 

Breslau, 15. Juli. Der Tr en ade in Ober · 
chleſien, über den vor einiger Zeit n unbeſtimmt lautende 
Mitteilungen in der Preſſe rer cheint nun geſichert zu 
ſein. Von einer als zuperläſſig ante nden Seite wird der 
„Schleſ. Volksztg.“ mitgeteilt, daß der Militärfiskus zwiſchen 
Lublinitz und Zawadzki ein Areal don etwa 90 000 Morgen 5 
Anlage eines Truppenübungs- und Schießplatzes von der Gräflich 
Thiele⸗Wincklerſchen Verwaltung angekauft habe. Als Kaufpreis 
wird die Summe von 5 Millionen genannt. Eine Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 

U Breslau, 16. Juli. (Privattelegramm.) Zwiſchen 
der Werkleitung und den ausgeſperrten Arbeitern der Linke⸗ 
Hofmann⸗Werke iſt geſtern eine vorläufige Einigung erzielt 
worden. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, da einzelne Punkte 
noch der Genehmigung der Geſamtvertretung der Ausgeſperrten 
bedürfen, zu welchem Zweck für heute und morgen Verſammlun⸗ 
gen einberufen ſind. 

* Schwiebus, 13. Juli. Ein fee Sei Unwetter ging in 


orfe und drang dann no 


etwa 2 Kilometer Breite über die hieſige Feldmark hinweg. Die 
Hagelſtücke waren ſo groß wie Walnüſſe; auf den Straßen ſtand 
das Waſſer 15 bis 20 Zentimeter hoch. Einige tauſend Scheiben 
wurden hier zertrümmert, in der Knaben⸗Volksſchule allein 106 
Scheiben. Der Feldſchaden iſt außerordentlich groß. 
O Kottbus, 15. Juli. Die Arbeitgeber der Niederlanſitz er⸗ 
laſſen eine Erllärung, in der betont wird, daß es ſich bei den 
Forderungen der Walker und Wallereiarbeiter in ihren Konſe⸗ 


quenzen um eine allgemeine Lohnerhöhung aller Arbeiter handle, 
die mit Rückſicht auf die Konkurrenzfähigkeit des Forſter Platzes 


abgelehnt werden müſſe. 
* Liegnitz, 13. Jui. Die Stadtverordneten haben für den 
ee Bisnarckturmes auf der Siegeshöhe 10000 Mark 
ewilligt. Ä 
* Schweidnitz, 13. Juli. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde auf der Chauſſee zwiſchen Gräditz und Creiſau der 


jährige Zimmermann Kauderſtein aus Gräditz von einem 


Automobil gg und jo ſchwer verletzt, daß er bald ver- 
tar b. Der Überfahrene ſoll in trunkenem Zuſtande in das 
Automobil hineingelaufen ſein. 

* Waldenburg, 14. Juli. Einen vor * Nuno lan 
unternommenen Selbſtmordverſuch mußte der Porzellan- 
dreher el; irner in Sophienau jetzt mit dem Tode büßen. 
Er Kia ich vor einem Jahrzehnt eine Kugel in den Kopf. €: 
elang der Kunſt der Arzte ihn am Leben zu erhalten, aber die 
ugel konnte nicht entfernt werden. Dieſer Tage begann die 
e zu wandern, ſenkte ſich ins Gehirn, und unter qualvollen 
Leiden ſtarb Tſchirner. 5 8 

* le i. Schleſ., 14. Juli. Bekanntlich hat der an der 
ſtädtiſchen Oberrealſchule angeſtellte Oberlehrer Dr. Thi mme 


Der Beſitzer Eduard 
für 19 400 M. an den 


iſenſtücke \ 
erjonen 


esſein anderer Polizei 


dem Schrecken und fürchten eine plötzliche Wiederkehr des 


samt noch bekannt gegeben werden 
Die neueſte „Heldentat“ der engliſchen Wahlweiber⸗ 


am Morgen des 15. Mai ſeine ſchwerkranke Frau auf deren wieder⸗ 


holtes und ne > Bitten erſchoſſen und ſich ſelbſt dann zu 
erſchießen verſucht. Er traf ſich ſelbſt aber ſo unglücklich, da 
er zwar am Leben blieb, aber das Augenlicht auf beiden Augen für 


Ar . KEN al = Dr. ann I 916 
uriſtiſcher iehung unzweife ein Vergehen gegen den 

des Sie B. wu! die Tötung eines Neuen auf deſſen 
ausdrückliches und ernſtliches Verlangen. Dieſer Paragraph ſieht 
als Mi un. drei Jahre Gefängnis vor. Die Staatsanwalt⸗ 
Bei bet aber beſchloſſen, von der Erhebung einer Anklage gegen 

r. Thimme ſehen, und zwar auf Grund des $ 51 des Str. 
G.⸗B. Dieſer Paragraph erklärt „eine ſtrafbare Handlung als 
nicht vorhanden, wenn ſich der Täter zurzeit der Begehung der 
Handlung in einem Zuſtande pon Vewußtloſtgteit oder krankhafter 
Störung der Geiſtestätigkeit befand, durch welche ſeine freie Wil« 
lensbeſtimmung ausgeſchloſſen war“. 

* Stolp i. P., 12. Juli. Ertrunken ift heute vormittag hier 
beim Baden in der Stolpe der W Jar alle ausdiener Vander⸗ 
ſee. 8 Frau und zwei kleine Kinder. 

25 idenbur r.], 14. Juli. Eine furchtbare Exploſion 
mit Meufgennertuft erfolgte heute früh 6% ar dem. itter⸗ 
gute Sagſau bei Neidenburg. Der Brenner Pilath war um 
die genannte Zeit in der Brennerei tätig. Aus unbekannter Ur⸗ 
ache muß er dort ein Streichbölzchen entzündet haben, wobei eine 
chwere Exploſion der Spiritusbaſſins erfolgte. Die ganze Bren⸗ 
nerei flog mit einem furchtbaren Getöſe in die Luft und wurde 
15 n 1 5 . gab noch ſchwache Lebenszeichen von 
ich, Nen aber alsbald. Es wird angenommen, daß der Brenner 
De 11 le 15 3 ee at 8 rn ich Gas W 

i naünden ei er die oſion veranlaßte. 

Der verunglückte P. war verheiratet und Be i 


000000 A ep 
Aus dem Gerichts ]laal. 


* Natibor, 14. Juli. Die Strafkammer verurteilte geſtern 
r des J M. den 5 ran 
ix Jahren Gefängnis. er Herzoglichen Brauerei zu 

ing, 13. Juli. 
die Arbeiter Nuten ie 


Wein, ſämtlich aus 


Vor der Strafkammer ſtanden heute 
Weber, Auguſt Brandt und Auguſt 
Pangritz⸗Kolonie, die am 7. Juni d. 88. 


den Polizeibeamten Kindler überfielen und durch drei eis - 


tiche derart verletzten, daß er längere Zeit in Lebensge 


chwebte. 2 


Der Vor all ſpielte ſich bei der Gelegenheit ab, als 
amter einen Arbeiter wegen ruheſtörenden 

3 7 . us Ola den Überfall Bi einen 
annte im Hinblick darauf auf eine Strafe 

bon je drei Jahren Gefängnis. 785 f 
rr. Leipzig, 14. Juli. Eine beleidigende Beſchwerdeſchriſt 
egen einen Landgerichtsdirektor. Wegen Beleidigung hat das 
andgericht Schneidemühl am 9. Februar d. J. den Gaſt⸗ 
wirt Friedrich Paetzold zu einem Monat Gefängnis ver- 
urteilt. Am 22. Juli v. J. hatte ſich der Angeklagte vor der 
Ser en me die Jeccen dlm Schneidemühl zu verantworten. 
Vor Eintritt in die Verhandlung lehnte er den Vorſitzenden, den 
Landgerichtsdirektor Dr. K. wegen Befangenheit ab. Da dieſem 
Antrage ni eulen en wurde, reichte er eine Beſchwerde ein, 
in der er ſeinen Ablehnungsantrag damit begründete, daß er 


Geheimn 
egenübe 


Perſonen T 1 
n Gerichts der Vorwurf einer groben Amtsp 


0 In dieſer Bemerkung lag 
ach Anſicht des Geri Vo ö ; lichte 3 
ver 7 mithin eine Beleidigung des Landgerichtsdirektors 
Dr. . ber 8 ge 11 
gerichtsdirekto t perſönlich gemeint, auch d 0 1 perſönlich ni 2 
den Vorn urf einer Amtspflichtver bett ma 25 wollen, ihn 
nicht zu ſchützen vermocht, da nach Anſicht des Gerichts aus der 
» ä orten in dem Schreiben eine Beleidi⸗ 


orm, den gewählten 
8 eibeutig 


abe; ihm hätte der Schutz des § 193 St.⸗ 


fer daß er in Wahrung berechtigter 
eha 
u ei t werden müſſen. 


Sport und Jagd. 


= Die Einnahmen aus Jagdſcheinen im Königreich Preußen 

be ern ſich im Etatsjahr 1913/14 (1. April 1918 bis 31. März 

auf 2458 233 M. Außerdem wurden unentgeltlich Jagd⸗ 
ſcheine abgegeben im Betrage von 15 048 M. 


Acht Menſchen niedergeſchoſſen. 


In San Giovanni Bianco, einem von Mailänder Sommer⸗ 
friſchlern ſtark beſuchten Gebirgsdorfe in der lombardiſchen Pro⸗ 
vinz Bergamo hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, eine furdt- 
bare Bluttat ereignet. Im Dorfe erſchien. mit einem Gewehr be- 
waffnet, der in einem Vorgehöft in Camera Cornello wohnende 
50jährige Bauer Simone Pianetti. Mit drei Schüſſen 
tötete er zunächſt den Gemeindearzt Dr. Morali in ſeiner 
Wohnung. Darauf begab ſich der Mörder zum Ortspfarrer Don 
Camillo Paleni, den er in Gegenwart ſeiner kranken Mutter 
niederſtreckte; dieſe ſelbſt liegt jetzt vor Schreck ebenfalls im Ster⸗ 
ben. Hierauf ging Pianetti in das Haus des Gemeindeſchreibers 
Abramo Gindici und erſchoß ihn mitſamt ſeiner Tochter 
Valeria. Noch nicht genug vom Blute geſättigt, tötete der Wüte⸗ 
rich mit Schüſſen weitere vier Dorfbewohner, darunter 
den Gemeindediener, im ganzen mithin acht Perſonen. Dann 
flüchtete der Mörder in die umliegenden Wälder. 

Man fagt, daß der Mörder aus Rachſucht gehandelt habe. 
Andere meinen, Pianetti habe im Wahnſinn gehandelt. Zur Ver⸗ 
folgung des Mörders wurden Karabinieri aufgeboten, bis jetzt 
jedoch ohne e Das Torf und das Vorwerk Camerata Cor⸗ 
nellb, wo von ſeiner Hand die 3 Opfer fielen, „ 

urcht⸗ 
baren Gewaltmenſchen, der als unfehlbarer Schütze bekannt iſt. 
Seine A ed äftigung war die Gemſenjagd, derentwegen 
er Familie un eſchäft vernachläſſigte Sein Haß gegen feine 
Mitbürger war dadur er worden, daß dieſe ihn nicht 
zum Ortsvorſteher wählen wollten. Bei der gründlichen Kennt⸗ 
nis, die der Mörder vom Hochgebirge hat, hält man Par Er- 
preifung für ſehr ſchwierig, wo nicht für ganz unmögli Seine 
taten Bi er mit großer Kaltblütigkeit ausgeführt. Jedes 
ſeiner Opfer tötete er mit einem einzigen gutgezielten Schuß. 


Telegramme. 


Inſpektion des Marine⸗Luftfahrweſens. 
Berlin, 15. Juli. Das „Marine ⸗ Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht eine vom 27. Juni datierte Kabinettsordre des Kaiſers, 
in der die Bildung einer Inſpektion des Marine 
Luftfahrweſens mit dem Si in Kiel verfügt wird. Der 
Zeitpunkt der Bildung der neuen Inſpektion wird vom Reichs marine⸗ 


London, 15. Juli. Als der Sekretär für Schottland. Me. Kinnon 
Wood, heute vormittag aus ſeiner Wohnung trat, wurde er von 
Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts angegriffen 
und gepeitſcht. Die Frauen ſind verhaftet worden., 


von zwei Kindern. 


r 


r 


N 
1 


1 


Mord und Selbſtmord. 

Kaſſel, 15. Juli. (Privattelegramm.) Der Proviant- 
inſpektor Joſef Mund hatte, nachdem ihm kürzlich feine Frau 
geſtorben war, mit einem Mädchen namens Kawart ein Ver⸗ 
hältnis angeknüpft und ihm eine luxuriöſe Wohnung eingerichtet. 
Die Militärverwaltung beabſichtigte jetzt, gegen ihn ein Diszi⸗ 
plinarverfahren einzuleiten. Als Mund hiervon erfuhr, begab 
er ſich mit ſeiner Geliebten in einen benachbarten Wald und 
erſchoß fie; hierauf tötete er ſich ſelbſt. 


Streikende engliſche Hafenarbeiter. 

Liverpool, 15. Juli. Von den tauſend Arbeitern im Glas- 
gow-⸗Dock haben ſich etwa 300 dem Streik der Angeſtellten des 
Merſey⸗Docks angeſchloſſen; die Fuhrleute unterſtützen die Strei⸗ 
kenden, indem ſich ſich weigerten, Waren von oder zu den Lager⸗ 
häuſern und Eiſenbahnſtationen zu befördern. Die Hoffnung 
der Streikenden, die Offnung der Docktore durch den Streik der 
Angeſtellten der Kraftwerke unmöglich zu machen, hat ſich bis 
jetzt nicht erfüllt, denn die Dauritania- und andere Liniendampfer 
ſind heute in die Glasgowdocks eingefahren Dagegen ſtehen 
viele Krane, Aufzüge und andere ſchwere Maſchinen ſtill. 


Die Arbeiter hoffen, binnen 24 Stunden den Hafen ſo gut wie w 


zu ſchließen. 5 
Die Reife des Präſidenten Poincaré nach Rußland. 


Paris, 15. Juli. Infolge der Verlängerung der par⸗ 
lamentariſchen Seifion iſt Präſident Poincars heute 
vormittag um 11 Uhr nicht nach Cherbourg abgereift. Er 
wird heute um Mitternacht nach Dünkirchen abreiſen, wohin ſich die 
Schiffsdiviſion, die den Präſidenten auf ſeiner Reiſe nach 
Rußland begleiten wird, fojort begeben wird. Präſident Poincaré 
wird morgen früh 5 Uhr in Dünkirchen eintreffen und ſich ſofort an 
Bord des Linienſchiffes „France“ einſchiffen. 
Tödlicher Abſturz aus einem Luftballon. 

Paris, 15. Juli. Anläßlich des Nationalfeſtes unternahm 
ser Luftſchiffer Dutete in Meaux einen Aufſtieg mit ſeinem 
Freiballon und ließ den Werkführer der dortigen Gasanſtalt, 
Cheran, auf deſſen Erſuchen den Flug mitmachen. Oberhalb eines 
Waldes bat Cheran den Lenker des Ballons, ihn landen zu laſſen. 
Dutété riet ſeinem Paſſagier, die Aſte einer Pappel zu er⸗ 
greifen und dann herabzuklettern. Cheran verſuchte dies, ſtürzte 
jedoch aus der Gondel und war ſofort tot. 


Bulgariens Recht auf den Grenzpoſten Saſſa. 
Sofia, 15. Juli. Der „Agende Bulgare“ wird gemel det, daß 
die gemiſchte Kommiſſion, die damit beauftragt war, das 
Beſitzrecht auf den Grenzpoſten Saſſa im Bezirk Küftendil 
zu entſcheiden, deſſen die Serben ſich gewaltſam zu bemächtigen ver⸗ 
ſucht hatten, das Recht Bulgariens auf dieſen Poſten 
anerkannt habe. 


Das Vorwärtsdringen der Epiroten. 


Durazzo, 15. Juli. Geſtern wurde eine größere Land 
ſtrecke zwiſchen Balona und dem Strand längs der Straße 
bon etwa 12000 Flüchtlingen beſetzt, die auf dem Wege 
von Koritzg nach, Berat aus Furcht vor den Epiroten 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen waren. 


5 n 


Autor 


r Reifen fest.“ 


The Times: „Boillot hielt sechsmal, Goux viermal we 


schlager, 
wechseln, als irgend ein anderer.“ 
den überaus schwieri 


länzend bewährt.“ 


so oft zu wechseln wie die Ausländer.“ 


75 
das K a A a LEE nr 1 Ie cee 


„Lautenschlager, der nur einmal anhält, um sich zu verproviantieren, wechselt 
2 seine vier Reifen aus. Wir stellten einen überraschend guten Zustand 


n Reifenwechsel an, während Lauten- 
Wagner und Salzer, die Continental-Pneumatik fuhren, nur einmal anhielten.“ 
Daily- Telegraph: „Der Continental-Pneumatik, den die Sieger montiert hatten, bewährte 

sich glänzend, denn die Leute brauchten weniger an i 


Automobil-Welt: „Die von den Siegerwagen benutzten Continental-Reifen haben sich bei der 
n Geländeverhältnissen und bei den vielen scharfen 


Kurven 
Rad-Welt: „Die Hälfte des Sieges von Lyon ist auf das Konto der deutschen Reifen- 
industrie zu setzen, denn die deutschen Fahrer hatten nicht nötig, ihre Reifen 


B. Z. am Mittag: Wie schon mitgeteilt, war das Verhalten der Continental-Reifen an den 
Mercedes auf der enorm schwierigen Strecke über alles Lob erhaben. 


Continental | 


Rn 


+ Wolener Tageblatt. +—- 


Wien, 15. Juli. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Monaſtir, daß die Epiroten Bigliſchta beſetzt und 
die Einwohner entwaffnet haben. 


Huertas Rücktritt. 

Mexiko, 15. Juli. Laut telegraphiſcher Berichtigung aus Neu⸗ 
york iſt bisher nur Huertas Familie abgereiſt. Darüber wird 
noch gemeldet: Die Familie Huertas und andere Verwandte ſo⸗ 
wie nahe Freunde find am Dienstag in der Richtung auf Vera⸗ 
eruz mit einem Nacht⸗Sonderzug abgereiſt, der ſich aus drei 
Schlaf- und einem Gepäckwagen zuſammenſetzte. Zwei Militär- 
züge mit 800 Mann fuhren voraus, und ein Militärzug mit 500 
Mann folgte. Auch die Familie des Vizepräſiden⸗ 
ten Blanquet iſt abgereiſt. Die geſamte Geſellſchaft 
beſtieg den Zug in Villa Guadalupe, eine Station, die 5 Meilen 
von der Hauptſtadt entfernt iſt. Nur wenige Leute wußten von 
der Abreiſe. Man glaubt, daß Huerta und Blanquet ſowie an- 
dere hohe Beamte heute abreiſen werden. 


Weltervorausſage für Donnerstag, den 16. Juli. 


Berlin, 15. Juli. (Televhoniſche Meldung !. 


be heiter, ſehr warm, ſchwül, ſpäter ſtrichweiſe Ge⸗ 
itter. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Breslau, 15. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.) Bei ausreichender Zufuhr war die Stim⸗ 
mung matt, Notiz für Roggen 10 Pf. niedriger. 

3 Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 19.60 — 19,80 
bis 20,00 M., a er matt, 15,60—15 80—16,00 Mark, Brangerite, 
ruhig. 15 00 —15, 15,50 M.,. Futtergerſte, ruhig. 14.30 — 14.50 
bis 15.00, Hafer matt, 15,40—15.60—15,80, Mais ruhig. 16,50 bis 
17,50 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen fell, 24,50 — 25.00 bis 
25,50 M., Kocherbſen r NEE M., e 
feſter, 16,00—17,00— 17,50 Mark. Speiſebohnen feſt. 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18,00 — 19.00 — 20,00 Mark. 
Lupinen feſt gelbe, 14 00 — 15,00 16.00 Mark, blaue. 12,00 13,00 
bis 14.00. Wicken ohne Geſchäft, 16 5017,00 — 18,00, Peluſchken 
ruhig. 14.00 — 16.00 — 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23.00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 25,50. — 26,00 Mark. Raps- 
kuchen feſt 13.00 —14.00—15 00, Marl. 1 ruhig. 17,00 bis 
19,00 Mark, Leinkuchen ruhiger 15. bis 16.00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt, 14,00 — 14.50 Mark. Palmkernkuchen 
ſeſt. 15.00 — 16.00 — 17.00. Kleeſamen feit, Rotklee feſt, 74.00 —86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee feſt. 65,00 85,00 — 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feit, 55,00 —65.00—75.00 Mark, Tannenklee feit, 
40,00 —50,00— 60,00 Mark, Timothee feit, 20,00— 25,00 —30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —— bis —,— M., Gelbklee ruhig. 20.00 
— e Mark, Serradella, neue. — bis — Mark. Alles 

r g. 

Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
ruhig. 28.00 — 28.50 Mark. Roggen fein ruhig. 25,00— 25,50 Mark 
Hausbacken ruhig. 24.50 — 25,00 Mark. Roggenfuttermehl feſt, 
für 80 889 de e, er feſt. ere ag or 
ür 5 ramm 3,7 ark. Roggenſtroh lang, für i 
32,00—35,00 Mark. M u 

Kartoffelſtärke beachtet. 18,75—19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 
19,25 — 19,75 M., Maisſchlempe. —— Mark. 


Grand Prix von Frankreich 


Bedeutendstes Automobll- 
Rennen der Weit, 4. Juli 


753 km 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen. . 19,80—20.00 Hafer . . 5,690 —15. 80 
Roggen . 15,80 —16,00 | Viktoriaerbſen. „ . 25,00 — 25,50 
Braugerſte . . . 15,20 —15.50 | Erbſen 21,50—22.00, 
Futtergerſte . 14.50 15,00 ö 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Wart 
R ‚00 25.50 25,00 
Kleeſaat, rote . . 98,00 86,00 74,00 

. weiße. . 105,00 85,00 65,00 
Kartoffeln. 


ag mer beſte. 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 15. Juli. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.) Bei jehr 
kleinem Geihäft war die Tendenz an der Produktenbörſe im all⸗ 
gemeinen gut behauptet. Die Nachrichten über den Ernteſtand 
in Rußland lauten noch immer wenig befriedigend, und da auch 
die europäiſchen Märkte überwiegend Neigung zur Auſwärtsbe⸗ 
wegung bekundeten, ſo konnten die Preiſe für Brotgetreide trotz 
ſchwachen Amerikas etwas anziehen. Hafer war vernachläſſigt. 


für 50 Kilogramm. 1,75 —2,00 Mark, 


Mais und Rüböl hatten träges Geſchäft. — Wetter: ſehr 
heiß. P 
Berlin, 15. Juli. IFondsbericht.] ([Fernſprech⸗Pri⸗ 


vatbericht des Poſener Tageblattes.) Infolge der 
Erholung von der geſtrigen Deroute an der Wiener Börſe griff 
auch hier eine Beruhigung Platz. Unter Rückkäufen und Deckun⸗ 
gen ſtrebten die Kurſe nach oben, beſonders auf den Gebieten, 
deren Papiere geſtern am meiſten geworſen wurden. Die Kurs⸗ 
ſteigerungen beliefen ſich auf 1 bis 2 Prozent, teilweiſe waren 
auch noch größere Beſſerungen zu verzeichnen. Türkiſche Tabak⸗ 
aktien gewannen rd. 8 Prozent von ihrem geſtrigen Verluſt zu⸗ 
rück. Nachdem die Börſe ihren Kursſtand eine Zeitlang gut be⸗ 
hauptet hatte, ſetzte ſich dann wieder eine leichte Abſchwächung 
durch, wie es hieß, infolge von Glattſtellungen ſeitens einer Groß ⸗ 
bank für ſolche Spekulanten, die dem Verlangen nach höheren 
Einſchüſſen auf ihre Engagements nicht ngchgekommen waren; 
auch auf Zahlungsſchwierigkeiten einer hieſigen Bankfirma fan⸗ 
den noch Glattſtellungen ſtatt. Täglich Geld 2 Prozent und dar 
unter, Privatdiskont 2% Prozent. ; 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 230%, Gelſenkirchner 1767/,, 
Kanada Paciſie 185,75, Hanſa Dampfſchiffahrt 250,00, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 122 ½, Phönix 227,00. — Tendenz: träge. 

Berichtigungen: Chem. Milch Obligationen 100,50 
Deutſch⸗Luxembürger (alt) 123%, Schimiſchower Zement 166. 


15. Juli. (Salpeterbericht.) Loto 9,35 Mk., Sept. 
Oktober 9,35 Mk., Februar⸗März 9,75 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71], Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ruhig. f 

London, 15. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
ge 9,3%, Wert ruhig. 96 prozent. Javazucker prompt 10½½ nom 
endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. ; 
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Sieg ap Lautenschlager auf Mercedes mit Continental 


2ter Wagner auf Mercedes mit Continental 
Ster Salzer auf Mercedes mit Continental 
10 ter Joerns auf Opel mit Continental 


ohne Reifendefekt 


Biorzu einige von vielen Internationalen 


teilen.“ 


ten, um en zu 


Franzosen 


Pneumatik 


seit 1912 Sieger in 4 Grand Prix von Frankreich 


& Continental-Caoutchouc- una @utia-Percha-Compagnie, Hannover & 


ö 


2 


‘Anteil der deutschen Reifenindustrie nicht vergessen werden soll 

ten Runde 
Continental-Reifen.“ 

Rhein.-Westf. Ztg. 1 „Wie n sich die deutsche Gummimarke bewährte, ergibt sich 
daraus, daß die Firma M i 


us, 

verwandten Reifen beschloß.“ 

Deutscher Kurier: „Die * 
en zu, 


Presse - Stimmen: 


Berliner Tageblatt: „Bei dem mörderischen Tempo, das gefahren wurde und 
unzähligen Kurven in den zwanzig Runden mußten die e 
der siegreichen Wagen tapfer aushalten.“ 

Münch, N. N. „Ein Sieg, wie er no 


{ 1 
nie da war. Mercedes und Continental können den 


Ru 
Vossische Ztg. „Kein Zufallssieg, dank dem Pech der andern Konkurrenten, sondern ein 
ehrlich und fair erstrittener Erfolg ist hier zu Tage getreten, an dem auch der 


Erst in 


wechselten die drei M gen zum erstenmal ihre 


eine öffentliche Ausstellung sämtlicher von ihr 


hatten Pneuwechsel über Pneuwechsel und alle 
Mercedes mit dadurch siegte, daß die deutschen 


Continental-Pneumatiks so ausgezeichnet hielten.“ 


e 
K 


Neues vom Tage. 
Berlin, 15. Juli. 


Selbſtmord im Verfolgungswahnſinn. In der Stettiner 
Straße wohnte ſeit längerer Zeit in einer engen Stube die 
73 Jahre alte Witwe Henriette Beck. In letzter Zeit zeigten 
ſich bei ihr Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. Sie glaubte ſich ſtets 
verfolgt und befürchtete, ermordet zu werden. Seit vergangenen 
Preitaß hatte man ſie im Hauſe nn mehr gejehen. Die Nad- 
barn ſchöpften Verdacht und der Wirt versuchte vergeblich, die 
Tür zu en. Als man dann in Gegenwart bon. Polizei- 
beamten die Türfüllung eingeſchlagen hatte, konnte man immer 
noch nicht eindringen, denn in ihrem Wahn hatte die alte n 
die Tür nicht nur verſchloſſen, verriegelt und vernagelt, ſondern 
auch noch Stühle, Tiſch und Schrank und was ſie ſonſt noch 
hatte, herangerückt. Die Greiſin lag tot im Bette. Sie hatte 
ich mit Lyſol vergiftet. 

Eine folgenſchwere Meſſerſtecherei entſtand in der Nacht auf 
Dienstag in der Nähe des Bahnhofs in Werder. Vier fremde 
En gerieten unter ſich in Streit. Einer zog. pen 
ſein Meſſer und ſtach einen anderen in den Arm. Die Klinge 
glitt aus und drang dem Unglücklichen in die Bruſt. In einer 
nahegelegenen Wirtſchaft wurde ein Notverband angelegt. Der 
inzwiſchen herbeigerufene 8 ſtellte feſt, daß die Lunge ver⸗ 
letzte ſei und ordnete ſofort die n nach dem Kranken⸗ 
haus Hermannswerder an. Dort ſtarb der Verletzte bald nach 
daf Einlieferung. Der Täter und feine Freunde wurden ver⸗ 
uftet. 


8 Der Ehemann Leopold Wölfling. In München wurde 
das Urteil in der Klage der zweiten Frau des früheren 
öſterr. Erzherzogs Leop., nunmehrigen Leop. Wölfling. Der An- 
ſpruch der Frau ging auf eine monatliche Rente von 1000 Kro⸗ 
nen, während der Vertreter Wölflings 400 Kronen für angemeſ⸗ 
jen erachtete, um jo mehr, als ja die zweite Frau vor ihrer Ver⸗ 
eiratung mit dem 0 Wett Dienſtmädchen geweſen ſei. 
Das Gericht ſprach das Urteil zu Gunſten der geſchiedenen Frau 
Wölfing und erkannte ihr 1000 Kronen Monatsrente zu. 


§Hochwaſſerſchäden im württembergiſchen Schwarzwald. 


Aus dem oberen e Schwarzwald werden erheb- | Tod 


liche Hochwaſſerſchäden gemeldet, die infolge der letzten Wolken⸗ 
brüche auftraten. Das Tal zwiſchen Oberndorf und Altobern⸗ 
dorf iſt überſchwemmt und der Verkehr unterbrochen. Der ange⸗ 
richtete Schaden auf den Feldern iſt ſehr groß. Viel Vieh iſt 
umgekommen. 

§ Unwetter in Heſſen. Ein ſchweres Unwetter ging Montag 
abend über Heſſen⸗Naſſau nieder und richtete großen Schaden an. 
Das Unwetter war von Hagelſchlag begleitet, der vielerorts 
auf den Feldern große a EeR anrichtete. In lecker 
wurden ſämtliche Straßen unter Waſſer geſetzt und das Pflaſter 


aufgeriſſen. Die Bewohner waren ſtundenlang durch das Ge⸗ 
witter und das Hochwaſſer in ihren Häuſern eingeſchloſſen. 
Brücken und Stiegen wurden von den zu Strömen gewordenen 


Flüſſen e In der Nähe von Frankenberg 
wurden mehrere Gehöfte eingeäſchert, auch ſonſt wurde durch Blitz⸗ 
chlag bedeutender Schaden verurſacht. Auch der Taunus und 

3 Homburger Gebiet wurden von einem ſchweren Unwetter 
heimgeſucht. In den Nachmittagsſtunden zogen ſchwere Gewitter 


Heinrich Normann 


ER Weingrosshandlung NER | 
Theaterstr. 3a «„ Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


== Deutsche Naturweine 
— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte } 
Bordeaux-Weine Tokayer -Weine 
herb, mildherb und süss 


besonders der Jahrgänge 
1909, 1907, 1904 und 1899 


Behagliche Probierstube 


Zur bevorstehenden Ernte H 
empfehlen 


Te 
een, Suche Kauf 
oder Pachtung 


von 3—500 Morgen in S 
oder Poſen. 1 unter 6913 
an die Exp. d. Bl. ö 


Steinbruch 
—Sünlenbaſalt 


bedeutendes Lager in Oſtdeutſch⸗ 
land iſt käuflich zu beſonders gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Intereſſenten 
wollen gefl. ſchre ben an E. Struve 
durch die Exped. d. Bl. (§ 1064 


Lokomobile 


„bfahrbar) 
10 HP. mit ausziehbarem 
Röhrenkeſſel, ſehr wenig Kohle 
gebrauchend, iſt ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anfragen 
erbeten sub 1244 b an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Dieselben 

aus Machinenstroh 
feste dauerhafte, mehrmals 
— verwendbare Seile, — 
Besser, schneller, billiger 
als Handarbeit. 
Rechtzeitige Bestellung erbitten 


GebrüderLesser 


Maschinenfabrik 
POSEN. 


A 
lee 5 
Kinplowrys 


zu Kauf und Miete 
ebenso 


Stahlschiebkarren - 
hölzerne Eisenhahn- 
sehwellen 


billigst abzugeben. 


Smosehewer & Co., 
Breslau XIII. 


Vorzüglicher neuer 


Geldschrank 


faſt zum Preiſe eines gebrauchten 
abzugeben. Schriftl. Angebote unter 
IA. 6855 an die Exp. d. Bl. erb. 


| 


Sammel 


Bregenz abgeſtürzt. 


zurückkehren wollte. 
abgeſtürzt. 


Graz. 
matrei gebracht. 
liche Vermutungen zuläßt. 


wunde, wel 
rührt. 


folgende ergötzliche Geſchicht hl 

endet da einem Bauern ein Schaf. Kurzerhand W er den 
Kadaver. Aber ſein Nachbar zei ei 
daver⸗Vernichtun 
lobten 30 M. 
Strafe von 5 M. 


Er zieht die Börſe mit den 
25 M. 


Nähere Auskunft unter Nr 


— #Polenrer Tageblatt. 2— 


auf, und der Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein. 
brannte eine Scheune nieder, in die der Blitz eingeſchlagen hatte. 
Auch ſchlug der Blitz viel Kleinvieh nieder. 
$ Auf ein ſcheußliches Verbrechen deutet ein Fund hin, der 
in Köpenick gemacht 5 1 6 5 
tation des Kanaliſationswerkes Teile einer Kindesleiche aufge⸗ 
unden, die an dem Gitter vor dem Einfluß der Abwäſſer in die 
rube angeſchwemmt worden waren. € 
Akan ergeben hat, ſind die Leichenteile, eine 
Fuß und ein Oberſchenkel, vom Körper abgetrennt worden. Auf 
nordnung der Kriminalpolizei wurde die Kanaliſationsanlage 
gründlich abgeſucht, doch wurden der Kopf der kleinen Leiche und 
andere Körperteile nicht gefunden. 
$ Opfer der Berge. Am Säntis 15 nach einer Meldung 
aus Appenzell, der 27j̃ährige Dr. > 
Er hatte am Sonnabend, begleitet von zwei 
Herren, den Säntis beſtiegen, ſich aber nachmittags von ihnen 
getrennt, weil er durchaus über den ſogenannten blauen Schnee 
Sonnabend abend iſt er beim Lauberkopf 


i 
es einander das 


unden ſeien, beruht auf einem Irrtum 


Humoriſtiſche Ecke. 
n der e Rundſchau“ wird 
e au 


* Unter Brüdern. 


teilen wir brüderli 


in guter Geſchäftslage der Stadt, 
wo Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt bei 


Mk. Anzahlung zu verkaufen. iſt 
A 6866 


2 7 7 


durch die Exped. d. Blattes. 
Gebrauchter 


Leiler⸗ao Kaſten⸗Spielvagen 
für Kinder, gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter Nr. 3400 
an die Exped. dieſes Blattes. 274 b 


2 Pferde 


(Stuten) 

8 und 10 Jahre alt, 1.68 und 1.70 
roß, Jagdwagen und Dogcart 
DER Geſchirre und Livreen 
ſofort zu verkaufen. 

Die Pferde ſind frei von geſetz⸗ 
lichen Fehlern, zugfeſt und zu⸗ 
eritten. v. Hollmann, Kgl. 
iſtriktskommiſſar, Oſtrowo. 


— 
Stellengesuche. 
en en 
Forſtmann, 
verh., in den mittl. Jahren, erfahren 
im Fach, guter Schütze, vertr. mit 
der Buchführung der Landw. ⸗ 
Kammer, ſucht per bald reſp. 
1. 10. 14 ſelbſtänd. Stellung. 
Gefl. Offerten erb. G. Dudek, 
Förſter in Briefen, Kr. Schroda. 
Für meinen Sohn, 24 Jahre alt, 
Vizewachtmeiſter der Reſerve, 
übungsfrei, ca. 1775 Jahre in 
gutgeleiteten Wirtſchaſten praktiſch 
mit Erfolg rn it: ums 
ſichtig, zuverläſſig, ſuche ich in 
möglichſt vielſeitiger Viehwirtſchaft 
unter voller Verantwortung zum 
1. Oktober Stellung als alleiniger 


nipektor oder 
eldverwalter, 


direkt unter dem Chef, bei mäßigen 
Gehaltsanſprüchen, aber völligem 
Familienanſchluß. 169 
Gaede, Königl. Oberamtmann. 
Petershagen b. Neuenhagen (Abtei), 
Kreis Schlawe. 


1 Stellenangebote. ‘ 
Ann 


— 
ichtige Arbeiter 
für dauernde je al Sommer 
und Winter hindurch, bei ſehr hohem 
Lohn nach Gneſen geſucht 3404 
Engländer & Co., 
Bojen, Buddeſtr. 10. 


worden iſt. 


Der Tod dürfte nicht ſofort eingetreten ſein. 
Sohn des Seealpwirtes fand die Leiche am Dienstag morgen. — 
Die Leichen der vom Kopftörlgard in Tirol abgeſtürzten Münche⸗ 
ner Touriſten Denk und Rü 
gung nach Kufſtein gebrach 
erdigt werden. — 


üger ſind na 
worden, wo ſie wahrſcheinlich be⸗ 
Wie aus München berichtet wird, iſt die Leiche 
des Kaufmanns Jacobi aus Stuttgart jetzt aufgefunden worden. 
Er, wie ſein unglücklicher Genoſſe 
nimmt, nicht abgeſtürzt, ſondern Opfer des Schneeſturmes 
vom Dienstag voriger Woche geworden. 
S Die Opfer des Schueeſturmes auf dem Großvenedigen 
1 55 nunmehr identifiziert. Ihre Namen ſind: Alois Kratochol, 
arie Engersdorf und Eliſe Scheſtak aus der Wiener Neuſtadt, 
der un eamte Melonig und ein unbekannter Student aus 
tontag wurden die Leichen geborgen und nach Windiſch⸗ 
Es iſt eine furchtbare Tragödie, welche ſchreck⸗ 
Die Leichen des Studenten und Me⸗ 
lonigs lagen abſeits; Melonig hatte eine klaffende Schädel⸗ 
zweifellos von einem Eispickelſchlag her⸗ 
i Im Magazin des Revolvers Melonigs befindet ſich 
eine e öſee Pere Zweifellos haben beide angeſichts des 
i Leben verkürzt. ; 
funde aus zwei Parteien. Die Nachricht, daß ſieben Tote ge⸗ 


ganſtalt an un 1 } 
ie Polizeibehörde aber nimmt den anderen in 
Der „Verbrecher“ läuft darauf wutſchnaubend 
zu dem Nachbarn. Dieſer iſt ſchon auf das Gewitter vorbereitet. 
orten: „Von den 30 Silberlingen 
bekommſt Du im Voraus 5 M. für die ee die reſtlichen 
f 5 lic.“ Da wax der | 
beruhigt, und beim Abſchied gab er feinem guten Nachbarn die 
Verſicherung: „Wenn mir wieder ein Tier verendet, melde ich 
es bloß bei Dir an!“ 


Ein Mühlengrundſtick 


d. Bl. erbeten. 


35 | und 


n Stierſtadt 


Dort wurden in der Pump⸗ 


Wie die ärztliche 
nd, ein 


ans Schönau aus 


Der 


ſchwieriger Ber⸗ 


Manz ſind, wie man jetzt an⸗ 


Die Geſellſchaft be⸗ 
r Bergführer. 


Niebüll erzählt: „Ver⸗ 
ihn deswegen bei der Ka⸗ 
bekommt dafür die ausge⸗ 


uer denn ſchnell 


Die Stelle des hieſigen N. 


Ratsdieners 
der zugleich die Geſchäfte eines 
Rathausaufſehers zu verſehen hat, 
iſt zum 1. Oktober neu zu ei 
Das Gehalt, neben freie N 
Beleuchtung undHeizung im penſions⸗ 
fähigen Werte von 150 M., beträgt 
800 M., ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um je 100 M. bis zum Böcftachalt 
von 1300 M. robedienſtzeit 6 
Monate, ſodann Anſtellung gegen 
3 monatl. Kündigung. Die Stelle 
iſt Militäranwärtern vorbehalten. 
Bewerbungsgeſuche ſind unter 
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs (wieviel Kinder im 
Haushalt?), etwaiger Nö niſſe und 
des Zivilverſorgungsſcheines bis 
zum 1. September beim unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einzureichen 
Aroloſchin, den 9. Juli 1914. 


„Der Magiſtrat. 16939 
Für Fabrikneubau 


junger, energiſcher u. zuverläſſiger 


nach Warſchau 
Bautechniker 7 
Bedingung: Beherrſchung der 
polniſchen Sprache. Antritt baldigſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Altersangabe und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 6945 an die Exp. 


Eine Dame, welche gut kocht 
und deutſch und gut polniſch 
ſpricht, wird für als bald zur ſelb⸗ 
ſtändigen Führung eines beſſeren 
one gefucht. Meld. unter 

. 6936 an die Exped. d. Bl. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Bardo 
belegenen, im Grundbuche von 
Bardo Band 3 Blatt Nr. 9 zur 
Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
der minderjährigen Geſchwiſter 
Stanislaus, Wenzel, Marie 
anz Miofel, vertreten 
durch ihre Mutter, Witwe Fofefa 
Mlot in Neukölln, Prinz 
Handjeryſtraße 12, zu je % ein⸗ 
getragene 1½ Grundſtücksanteile 
am 21. September 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, 
verſteigert werden. [5933 
Das ganze Grundſtück — Häusler⸗ 
ſtelle — iſt groß 1 ha 3 ar 60 qm, 
Grundſteuermutterrolle Art. 2, — 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 9 —, Ge 
bäudeſteuernutzungswert 18 M. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 8. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Wreſchen, den 8. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


— . . Nßͤ,irö 7... . . 
— a 1 


brei Wohnung 5 


* Draufgeholſen. 
gußer Hauptwörtern 
ſchweigt 


wörter! 


„Ach, nein! 


Sterb 
Ceslaus Szulda, 12 Tage. 


4 
n der 
morgens 7 Uhr: 

15. Juli 
15. 


Verantwortli 


teil: E. Schrön. 


kinenkal-Pneumakik“ ohne jeden 


Bekanntmachung. 


n unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
140 ' ß si 1693 


ik 


50 

privil. Adlerapotheke u. 

Drogenhandlung, Erwin 

Koenigsberger, Zduny, 

eingetragen worden, daß die 
Firma erloſchen iſt. 

b) Ebendaſelbſt iſt unter Nr. 289 
die Firma Königl. privil. 
Adlerapothekeu. Drogen- 

andlung, Franz Lehnerk, 
dunn und als deren In⸗ 
haber der Avothekenbeſitzer 
Franz Lehnert, 3duny, 
eingetragen worden. 


Krotoſchin, den 3. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Maurer- und Zimmer- 
arbeiten zum Bau eines Empfangs- 


Bahnhof Petzen ⸗Nitſche ſollen im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden. Bedingungen uſw. 
können hier eingeſehen oder ‚ger 
pojtfreie Einſendung von 2,50 M. 
in bar bezogen werden. Die Angebote 
ſind mit Aufſchrift „Angebot 
für ein Empfangsgebäude: Petzen⸗ 
Nitſche“ verſehen bis Dienstag, 
den 28. Juli d. Js., vorm. 11 
Ahr an das unterzeichnete Betriebs⸗ 
amt verſiegelt und poſtfrei einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Fertigſtellungszeit 4 Monate. 
Liſſa (Pos.), den 13. Juli 1914. 
Betriebs-Amk 1. 


Nu 


Erdkundliches mer 


Lehrer: „Was für Wörter 
und A 
„Na, wird's bald, Du Faulpelz!“ 


* Menſchliche Unvollkommenheit. 
etwa ſagen, daß ich ein vollkommener 
Niemand iſt in dieſer 


Mitteilungen des Doiener Standesamtes. 


Vom 15. J 
efälle 


Wärme⸗Maximum: 
„ Wärme⸗ Minimum: 


Erfolg, den je eine Reifenmarke errungen hat. C 
„Continental“ bereits 4 Grand Prix von Frankreich. 


r. 280 einge⸗ 
ma: 2 Königl. 


gebäudes nebſt Güterſchuppen auf 58 


— 

gibt es noch 
= 8 75 Schüler 
TER ha, Schimpf⸗ 


Er: „Willſt Du damit 


Idiot wäre?“ — Sie 
elt vollkommen!“ 


Stanislaus Wegner, 1 Jahr 


2 Monate 10 Tage. Adalbert Türk, 7 Monate 8 Tage. Ehefrau 
Marie Poppe, geb. Jähnke, 52 Jahre. Maſchiniſt Johann Macie⸗ 
jewski, 64 Jahre. elene Wojciechowska, 1 onat 25 Tage. 
Helene Napierala, 2 Monate 13 Tage. Kaufmann Iſidor Kanto⸗ 
rowicz, 60 Jahre. Kaſimira Cedzich, ohne Beruf, 15 Jahre. 
Apollonia ollherr, 10 Jahre. Kaufmann Andreas Dwor⸗ 
owski, 49 Jahre. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. auf 0,0 . pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter | fur 
79 m in Eelf. 
Stunde Seehöhe Grad 
Juli 83 
4. nachm. 2 Uhr 755,5 RE IHM. W. heiter +29 0 
14. abends 9 Uhr 755,5 N leichter W. klar ＋ 227,2 
15. morgens 7 Uhr 755,8 N leifer Zug] klar 217 


letzten 24 Stunden, abgeleſen am 15. Juli 


+ 29.6° Eelj. 
+ 166° „ 


Leitung: E. Ginſchel Nr Zt. beurlaubt). 

: für den politiſchen 1 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen⸗ 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Heſchäftliche Mitt eilunaen- 
„Ein Sieg, wie er noch nie da war!“ 8 
„Münchener Neueſte Nachrichten“ mit Recht den deutſchen Erfolg im 
Grand Prix von Frankreich. In dieſem bedeutendſten Autorennen dei 
Welt. das an Schärfe in dieſem Jahre alle feine Vorgänger weit 
überragte belegten 3 Mercedeswagen die erſten 3 Plätze auf „Con- 


en Teil und die polniſchen 


So bezeichnen die 


Reifendefekt. Das iſt der größte 
Seit 1912 gewann 


[M2179 


Zmangsverſteigerung. 


Am Donnerskag, dem 16. d. 
Mis., vorm. 10 Uhr werde ich 


2 in Poſen. Verſammlung der Bieten 
Herder⸗ u. Glogauer Straßen⸗Ecke 
J Teppiche, 


1 Sofa, 2 Seſſel, 2 


r 


1 Tiſch, 1 Spiegel, 2 Bilder 


vorausſichtlich beitimmt, 

um 11½ Ahr Breslauer Str. 15 
20 Stück verſchied. Teppiche 

verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Paul Wolff's 
Blumendünger, 


einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löſen und damit begießen., in 
Schachteln A 1,20. 60 und 30 Pf. 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmplatz 3. 


Wittels Ladenvan 
Noll-Markiſen 
Selbſt⸗ 
roller 


Schaufenſter 
Schaukaſten 
5 Schiebegilter 
” Ingenieur 2 
H 3 i. Fa. Gelnmer 
Fritz Willels Pieſche Nachf. 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Breslau 13. P., Vittoriaſtr. 76 
Fernſprecher 1288 


liche Bücher! 


und Wiederholungsbuch. 


J. Teil: Das Königreich Preußen. Das Deutſche Reich 25 Pfg. 
II. Teil: Europa (außer Deutſchland). Die fremden 
Erdteile. Mathematiſche Geographie . 25 „ 
Geſchichtliches Merk- und Wiederholungsbuch. 
1. Teil: Preußiſch⸗deutſche Geſchichte - ” 
II. Teil: Brandenburgiſche und deutſche Gehchichte . . . 25 „ 
Einrichtung von Handelsklaſſen an Mittelſchulen 30 „ 


CCT RE FTETP SE 60 „ 
Bismarck und die Aufgaben unferer Zeit 2 
Die Eröffnungsfeier der Kigl. Akademie zu Poſen iv 
Leben und Wiſſenſchaft. Von Dr. E. Kühnemann ” 
Schiller und die Deutſchen der Gegenwart 50 
Betrachtung über Fichtes Reden an die deutſche 

o ( e 30 „ 
Das Verhältnis Deutichlands zu Englan 30 „ 
Rede zur Gedächtnisfeier für Dr. Mag Jaffe 30 „ 
Die Bekämpfung der Infekfionskrankheiten 30 „ 
Die Krebskrankheit. Von Prof. Dr. Ritter 20 „ 
25 Jahre im Gewerbeſchuldienſt 40 „ 
Die Zukunft der Raiffeiſenorganiſation 2 


50 
ücher ſind vorrätig in den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 


Gegen Einſendung des entfallenden Betrages nebſt 5 PIE 
Porto für das gewünſchte Buch erfolgt direkte Zuſendung per Poß 


Oftdeutſche Buchdruckerei und verlagsanſtalt, 
Poſen. 


1 teisberichtftelle des Deutfchen Tandwirtſchaſtstats. i 
un. Berlin, 14. Juli. 5 


md Tägliche e für inländiſ etreide an den wichtigſten 
50 Fern een ee Im Mark für 1000 Adern. 


Stadt Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
N ö | 
erg. 3 — 8 
ns. 206 160 —163 — 163—168 
dee 3 5 164 
len... 200203 156—160 — 164—167 
Bla, . . „198-200 159—161 5 145—150 156—158 
ein.. + ..1 200-202 — — 170185 
mög g . | 204206 177180 — 179—183 
anno ver 199 11 — 188 


5 b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
u Mark für 1000 sg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Welzen: 


. 14. 7. 14. 7. 
PPV Juli — 203.50 
* Sept. — 93.00 
euvork Red Winter Nr. 2. Loko | 83 Cts 135,80 

G85 5 uli | 884, Cts. 136.55 
Heago Northern I Spring . Juli 77% Cts. 1119,00 
be ept.] 77 Cis. 118 80 
üderpool Red Winter Nr. 2 ] Oft. 16 Sy. 7¼ d. 149.95 
He Lieferungsw are ] Juli I —.— Fres.—.— 
8 n Lieferungs ware kt. 112,94 Kr. 219.40 

deſſa Ulla 9% 3—4 % Bel. einſchl. 
bib ordolpeſen . ne Lote 116 Kb. 159,20 

nenos⸗Alres Lieferungsware .. . Juli 9,05 ctvs. p. 161.10 
Beru, Noggen : ; 

n dil — 169.50 
u ept. — 162.00 
Obeſſa en elnſchl. Bordoſpeſen . .. Loko 90 Kop. 118 10 
g er: 

Perun 450 c ul — 18700 
43 * . 8 169,00 
9 Mais: 

Ferlin Lieferungs ware ] Juli — —.— 
Abieago Lieferungs ware „ 169%, Cts. 114.90 
Suenos⸗Aires Liefſerungsware . . . Auguſtſ 5.25 ctvs. p. 93,45 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 

N einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

g Rotterdam: Weizen: Redwinter D, Juli⸗Auguſt 201,00 Mart. 
bardwinter ll. Juli⸗Aug. 201.00 —20 2,00, Manitoba ! jofort 214.50 
A. ſofort, 21200 Mart. Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort —— M., 
N ſaflral⸗ ſofort, 21900 M., nordruffiicher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſefort. —.— M., Samara. 75/76 Stilogr., ſofort. 209.00, Mark, 10/15 
gr. —,.—, Aſow Ulfa, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 210,50 Mark, 10 
nd 5, —.— M., Rumän., ſoſort, n. Muſt. 79/80 Stg. 211.00 Wi. 
9080 Kg., —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.⸗ Sept.. —— 
ark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —,.— M., Südruſſ. 9 Pud 
3.20 Kilogr., fofort, 175,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mart. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., Die: 
123.50, Auguft-Septemder —,.— M., Donau, 60/61 Kilogr., fojort, 
vn 50. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., fofort, 167,50 Mark, 
1 rgentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 166 50 Mark. La Plata, 46/47 Stg. 
bt. —.— Mark, 48 Kilogr., fofort, —.— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 143,50, Zuli-Ayguft 13750 M., Donau Galfox ſofort 

41,00, Novoroſſisk, ſofort, —.—, Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Poſener Handels berichte. 
2 ale 15. Juli. {Prodnttenbericht.] (Bericht der Laud⸗ 
dirtſchaftlichen Zentral » Eins und eee Weiß⸗ 
deizen, guter, 202 Mark, Gelbweizen, guter. 200 Mart, Roggen, 
23 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware. 158 Mark. Braugerſte, 
ute. — Mart, feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 165 M. 
Tendenz: matt. 


Poſen, 15. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 

5 arktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnltts⸗ 
N eis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
art, geringer 16,70 Mark: RNoagen, guter, 15,80 Mark, mittlerer 


_ Handelsblatt. 


Poſen, den 15. Juli 1914, abends. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 
14.80 Markl, geringer 14,40 Mark; Gerſte, gute 15.50 Mark. mittlere 
1430 Mart. geringe 13.10 Mart; Hafer, guter 16.3) Mark, mittlerer 


15,40 Mark. geringer 14.80 Mark. 


Bofen, 15. Juli. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 102 Rinder, 1059 Schweine, 198 Kälber, 20 Schafe. — Biegen, 
— Ferkel; zuſammen 1379 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge 
nläſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . — 9 junge, fleischige 
nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäftete 40 —43, d) 1 800 enährte 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige⸗ 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwertz — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
39—42. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 
Mart. C. Färſen und Kſhe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Fürſen, 
höchſten Schlachtwerts 45 M. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40 —42, e) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färfen 30—34, e) gering genührte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährkes Jungvieh 
(Freſſer) — — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— ., b) feinfte Maſikälber 52—55, o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug ⸗ 
kälber 47—50, d geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—45, 75 7 
Saugkälber 33—36 Mark. Ill. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44-45, b) ältere Maſt⸗ 
hauumel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 40—42. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32—36 Markt. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. I. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
Lebendgewicht 43 —44, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—44, c) voufleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) 
vollfleiſchige von 166—200 Pfd. Lebendgewicht 39—42, 0) lleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—40 M., () unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37-40 Mk. — Milchtühen für Stück l. Qual. — bis —, II. Qua; 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner e 15 Stück für 
45 M., 76 Stück für 44 M., 170 Stück für 43 M., 180 Stick für 42 Mk. 
214 Stic ür 41 M., 147 Stück für 40 M., 41 Stück für 39 M.. 20 Stüd 
für 38 M., 10 Stüc für 37 M. 2 Stück für 36 M., 5 Stück für 35 M., 
1 Stück für 34 M. RER. 

Der Geihäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
kaum geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 15. Juli in der Stadt Poſen 


Gegen ü ſt and höchfter niedrigſt. bäufigft. 


Breis | Brei | Breis 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (un 


geſch.) i. Großh. je 100 Kg. 
Speiſebohnen (weiße). % 100 


* * * 


ün > 200%, 36,00 41,00 
Erbfen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1. 0,30 | 0,32 
Speiſebohnen (weiße). 2 Be 0,40 | 0,44 
nen 7 ee ars 0,50 | 0,60 
Götearisffeln alte. . . im Großhandel „ 100 = — 
> neues... = „ 100 „ 9,00 | 9,60 
Eßkartoffeln alte. . „im Kleinhandel, 1. — — 
ve neue 1 Fa kan BEST 0,24 0,28 
r eree  NN — — 
o 0 4,80 | 5,20 
Stroh Richte „ 4,00 4,00 
„ Krumms⸗ und Preß z. 100 1,80 1.80 
Gunner: er . 2,20 2,40 
Boa ß tier 0,16 0,18 
Olbnereien: rene ers 1 Stück 0,06 | 0,07 
a je 1 Kg. 0,50 | 0,60 


Noßfleiſch 


Auswärtige Handelsberichte. 


== Danzig, 14. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Fur Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


— »oıener Wageblatt. + — 


Weizen ohne Handel, für die Tonne 1000 Kilogramm, 
Regulierungspreis 20600 Mark, für September Oktober 
192,00 Mk. bez., für November = Dezember 192,50 Mark bez. — 
Roggen ruhig, für die Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. groß 
732 Gramm 162 Mark bez., Negulierungspreis 168 Mk., für Juli 
165 Br., 164.50 Gd., für September⸗Oktober 157,50 Mark bez., 
für Oktober⸗November 157,50 Mk. bez., für November ⸗ Dezember 
158.00 Mark bez., für Januar - Februar 158,50 Mk. bez. — 
Gerſte ohne Handel. Hafer unverändert, für die Tonne von 
1000 Kilogramm, inländ. 163—166 Mk. bez. — Nohzuder, Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 9.30 Mk. bez. inkl. 
Sach für Oktober⸗Dezember 9.25 Mk. bez. inkl. Sack. — Kleie für 
100 Kgr. Weizen⸗ 9,50 — 10,40 Mark bez., Roggen⸗ 10,30 Mark bez. 
— Wetter: heiß. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Zuckerfabrik Schottwitz (Schleſien). Die Geſellſchaft er- 
zielte in dem am 31. Mai abgelaufenen G 3900 aus Zucker- 
berfäufen eine Einnahme von 3209914 (i. V. 3072463) Mark 
und 218 155 (i. V. 189 164) Mark aus ſonſtigen Einnahmen. Die 
Betriebsunkoſten erforderten insgeſamt 2837248 (2 738 290) M. 
u Abſchreibungen wurden 109 793 (102 516) Mark verwendet, ſo 
daß zuzüglich des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr ein Rein⸗ 
gewinn von 489 049 Mark verbleibt gegen 423969 Mark im Vor⸗ 
r. Hieraus werden wieder 5 Prozent Dividende mit 50.000 
ark gezahlt und nach Dotierung verſchiedener Fonds und Zah⸗ 
lung von 46954 Mark Tantiemen und Gratifikationen 1498 M. 

auf neue Rechnung vorgetragen. 
Barther Zuckerfabriken zu 7 (Pommern). Die Ge⸗ 
a ſchäftsjahr 

i 


von 


ſellſchaft erzielte in dem am 30. April a 
aus Zucker⸗ und Melaſſeverkäufen eine Einnahme von 3110 245 
i. V 3657139) Mark. Der Gewinn aus Zinſen betrug 42134 
48 764) M., der Erlös aus Abfällen 165 153 (168 127) M. Für 
ae wurden 2402397 (2 802 011) M. verwandt. Die Ge⸗ 
neralunkoſten erforderten 654 908 (675 689) M. er Abſchrei⸗ 
bungen werden 80020 (80 399) verwendet, To ein Rein⸗ 
gewinn von 160 889 M. gegen 253207 M. verbleibt. - 
= Die Ausſichten des Rohhäutemarktes. Nachdem ſeit eini- 
er Zeit die matte Haltung am Rohhäutemarkt einer kräftigen 
Belebung Platz gemacht hat, die auch in der diesmonatigen Ber⸗ 
liner Häuteauktion zum Ausdruck kam, muß man annehmen, daß 
auch weiterhin in nächſter Zeit eine noch ſtarke Preissteigerung 
am Rohhäutemarkt zu erwarten iſt, denn da die Schlachtungen 
im Deutſchen Dr bei waren Jungrindern, Kälbern und 
Schafen weiter recht beträchtlich zurückgegangen ſind, ſo iſt die 
natürliche Folge, daß das zum Angebot gebrachte Häutematerial 
nicht dem Bedarf entſprechend genügend iſt und die Preiſe im⸗ 
mer höher ſteigen werden. Da auch die ſüdamerikaniſchen 
Schlachtungen ſtark zurückgegangen ſind, tritt nunmehr auch 
Amerika ſtark als Käufer auf, und da der Herbſt an den Leder⸗ 
5 hohe Anforderungen ſtellt, iſt auch aus dieſen Grün⸗ 
n eine weitere Belebung des Rohhäutemarktes ſicher. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin. 15. Juli. J Schlachtviehmarkt.] (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 457 Rinder (darunter 322 Bullen, 19 Ochſen. 116 Kühe 
und Färſen) 2560 Kälber, 875 Schafe, 17875 Schweine. Sites 

acht ⸗ 


Für 1 Zentner Lebend⸗ 

Kälber: gewicht. gewicht. 
a) Doppellender feiner Maſt .. . 655100 121—143 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
© 


i 57—60 95—100 
mittlere Maſt und beſte Saugkälber 83—92 


d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber . . 43-48 79-84 
e) geringe Saugkälber 2 “neo... 85-40 64—73 
Schweine: 
a) Fettſchweine Über 8 Zentner Lebendgewicht. 43 54 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
ungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 42 52—53 
e) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43 5154 
9 vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 40-42 50—53 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 38—40 4850 
Saen re 37-38 46—48 


f Marktverlauf: Vom Rinderauftrieb blieb ein Teil 
enverkauft. Der Kälberhandel ee ſich zußig, ſchloß lang⸗ 
ſam. Bei den Schafen wurde glatt ausverkauft. er Schweine⸗ 


and. verlief ſchleppend und gedrückt. Es bleibt erheblicher Über⸗ 
and. 


Börſen⸗Telegramme. 
5 Magdeburg, 15. Juli. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne auß 
Gem. Raffinade mit Sack 
em Meits mit Sag. er 
Tendenz: ſtill. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. 

notieren für 50 Kilogramm: 


19 50—19,50 
19,25 —19,25 
18,75 —18,75 


Preiſe 


35 


für Juli 9,40 Gd. 9,42 ½ Br. 

für Auguſt 9.45 G., 9.50 Br. 

für September 9,52½ Gd., 9,57½ Br. 

für Oktober⸗Dezember 9,52 ½ Gd. 9,57 ½ Br. 

für Januar⸗März 9.70 Gd. 9.72 ½ Br. 

für Dia: 9.85 Gd. 9.87½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 

Schnittwechſel: —. Berlin, 15 Jull. 
Privatdisk.: 2½. 15 14 


Tendenz: ruhig. 

15. 14. 
Petersb. Auszahl. G. 214.052 14.15 Frauſtädt. Zuckerfab. 210.002 10,00 
= 5 B. 214.00 214,10] Gasmotoren Deutz |120,50|120,30 
Oſterr. Noten. . 84.85 84.90 Gerbfarbſtoff Renner 230.0023000 
Ruſſiſche Noten .. 213.80213,90 Handelsg. f. Grundb. 151.0015100 
„ kl. . 213,902 13.90] Harpener Bergwerk |172.00|173,00 
4% Dtſch. Reichsanl. 9950| 99,50) Hasper Eiſen . . 1147,001148.00 
3½% D. Reichsanl. 86,60 Held u. Franke .. 167.0016700 
30% Dtſch. Reichsanl. 76 20 Herrmannmühlen 150.2515075 
4% Preuß. Konf. . 99.200 Hoeſch Eiſen . . 301.25 300.10 
9% Preuß, Kons. 86,60} Hohenlohewerke . 102 00 102.00 
9% Preuß. Kon. 76,40 Kronprinz Metall . 255.4025 7.75 
4% Bof. Prov.⸗Anl. 93 30 Zuckerf. Kruſchwitz 
3¼% P. Prov.⸗Anl. 83.25 83.25 Lindenberg Stahl 3 
30% do. 1895. . ——| —— Ludwig Loewe . |292,001295,50 
4% P. Stdanl. 1900 Lohnert⸗Aktien .. 115 25,115.25 
1905. 190 94.90 Maſchinenf. Buckau 
3¼%ͤ do., 1894-1903] —.— —.—Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VI-X —.— Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
31½% do., S. XI-XVII 91.10 Oberſchl. Kokswerke 
40% Kol Pfandbr. D 95.30] Oppeln Zement 
% do. E 95 30] Orenſtein u. Koppel 
95.30] Oſtelb. Sprit 
79 75, Julius Pintſch 
84 60 Rombacher 
94,90 Rütgerswerke 
84.50 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77 10] Schubert u. Salzer! 
96 50 Schuckertr - - 
85.80] Siemens u. Halske 
96 80 Spritbank Ü 
89,25 Steaua a N 28 1 

98. r Vulkan . 
60 Stettine 199.700 200.75 
344 00|346,U0 


243.2524400 
73.80) 79,90 


DD. ne 
40 of. Rent.⸗Br. 

ee 
fandbr. Anft. 


Gr. 295.0000295, 00 
Br kn n 
rientb. Betr.⸗Geſ. 
Argo Dampfſchiff. 
amb.⸗Südamerik. 


. 1145 30146 00 imifchower Sem. |166.10]166.80 
Mech ade 2 215,25 218,00 
124 60124 9] Oſterr. Kredit ult. . 184/8184. 
140.00 140 (0 Berl. Handelsges. ult. 146, % 147.00 
8 5 Bank ultimo |230,/,]231.°/a 


Dresdner B 
Nordd. Kred. Anſtalt 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 
Nl. VB. . Deut 106,25106.80 J Diſch 
at.⸗B. f. Deutſchl. 8 5 t 

Akkumulatorenfabrik 278.0028000 Disk. Kommand. ult. 189% 181,00 
Adler⸗Fahrrad . . 282,10[282,50| Petrb. Int. Handelsb. 17255 8 172, /a 
Baer und Stein . . |396.001394,00| R. B. f. ausw. Handel 146, /4 146, da 
Bendix Holzbearbeit.] 42,00) 42,10 Schantung⸗Eiſenb. 124. 120 

Bergmann Elekrizit. |110,00|110,00| Lombarden ultimo . 15.¼ 15, /a 
B. M. Schwartzkopff 258 25 257.25 Baltim. and Ohio⸗Sh. 88,00 89.1% 
Bochum. Gußſt. . . |217,601217,25] Kanada Pacific⸗Att. 186/ 186% 
Breslauer Sprit . . |436.75/438,75| Aumetz Friede 146,00 146, Va 
Chem. Fabr. Milch 248 00250, 25] Deutſch⸗Luxemburg 122,% 12174 
Daimler Motoren . 363.00365,00 Gelſenkirch. Bergw. 176, 16 17304 
Dt. Gasglühl. Auer 554 5558.00] Laura⸗Hütte ul. . 1140, /a1 142 /4 
Dich. Juteſpinnerel 308,003 10,00 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 81% 87% 
Dtſch. Spiegelglas . 279,00 278,00] Phönix Bergmwert . 227, 18 227% 
Dt. Waffen u. Mun. 312,503 15 00] Rhein. Stahlwerke 158, ½ 161,00 
Donnersmarck⸗Akt. |323.001324.25| Hamb. Packefahrt 124% d 24 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 161,00 161,75 Hanſa Dampf. 260,00 250,06 
Eiſenhütte Sileſia . |114,001115,00| Norddeutſcher Lloyd 106.6 10 
Elektr. Licht u. Kraft 128,00 128,10 Ediſoen . . 238.¾ 288.7 
Feldmühl Celluloſe 150,75 151,601 Geſ. f. elektr. Unt. . 154,00 154, 1 


Berlin, 15. Juli. [Produktenbericht.] 
Weizen, befeſtigt, 15. | 14. [Hafer, jet, 

„ für Juli 204 25203 500 „ für Juli 
Septbr. 193,75193,00 „ 1 eptbr. 
1 „ Oktober |193.75/193,00 | Mais amerik. mixed 
5 „ Dezbr. 194,50 194,00 geſchäftl., für Juli. 
Roggen, ſchwächer, „Sept br 

„ für Juli . 168.50169,50] Rüböl, geſchäftslos, 
Septbr. 161.25 162 00 „ für Oktober 
Oktober 162 5016250 „ Dezbr. 
Dezbr. 162 00 162,751 ” 3 


(Amtl. Schlußkurſe). 
15. | 14. 
—,— 1167,00 

* ” 160.50160,00 


— — — 


* * 

— 5 — | — 

— — — 
7 5 


” ” 
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202.00 200 25 
162.0016310 


122.4012220 


212.1021300 


316,250 316.00 
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